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XIX. Jahrgang. 


Das Ergebniß der Flottendebatten. 


Reber das Schichſal der Floſtenvorlage hat die 
erte Leſung eine Entſcheidung nicht gebracht. 
Gleichwohl kündigt ſich bereits die Richtung an, 
in der die Dinge ſich entwickeln werden. Es ift 
die Richtung auf das Ja. Man ſucht eine 
Der ſtändigung, und wer ernſtlich ſucht, pflegt auch 
zu finden. So kann es kommen, daß denjenigen 
Parteigruppen, die der Ausgeſtaltung der deutſchen 
Flotte gemäß der Steigerung der deutſchen See- 
intereſſen ein verziertes oder unverziertes Nein 
entgegenſetzen, die Probe auf die Haltbarkeit ihres 
Standpunktes bei Neuwahlen erſpart bleibt. 
Don einer Sicherheit zu ſprechen, wäre allerdings 
verfrüht; nur die Wahrſcheinlichkeit befieht, die 
fi noch durch mancherlei Zmifchenfälle abſtufen 

ann. 

Wenn das Centrum Herrn Schädler vor- 
ish fo geſchah dies nicht, um einen beſonders 

arken oppoſitionellen Accent in die Erörterung 
zu bringen, noch weniger feiner redneriſchen Be- 
gabung oder politiſchen Geſchicklichkeit wegen, 
ſondern einfach deshalb, weil man den 
zweiten Dorſitzenden der Fraction nicht 
umgehen wollte, nachdem der erſte Vorſitzende 
außer Betracht gekommen war. Die Brücken, die 
ur Einigung führen, ſollten darum nicht abge- 
brochen werden. Wenn auch das Centrum von 
einer Auflöſung des Reichstages weniger als 
Andere zu fürchten hat, da der confeſſionelle Nerv 
noch immer ftärker ift als aller Flotteneifer, fo 
hal es doch die guten Beziehungen zu den 
Miniſterien, die Annehmlichkeiten und Vortheile 
der Regierungsfähigkeit derart ſchätzen gelernt, 
daß es nicht geneigt iſt, zu der bis zu dem Jahre 
1893 eingenommenen Oppoſttionsſtellung zurück- 
zukehren. Herrſchen iſt reizvoller als beherrscht 
zu werden, und lieber will es Hammer als 
Amboß ſein. Darum möchte es in einer ſo wichtigen 
Froge der Landesvertheidigung nicht verſagen, 
ſondern allmählich auf den Boden der Vorlage 
hingelangen und am liebſten Form und Umfang 
durch Anträge aus feiner Mitte jo modtficiren, 
daß das Geſetz zuletzt des Centrums Stempel 
trägt. Wie dieſe Form ausſehen wird, ob man 
ein neues Sexennat herausarbeitet oder den jetzt 
in Geſetzesform gekleideten Flottenplan in eine 
Denkſchrift verwandelt und den innerhalb dieſes 
Rahmens auf die laufende Seſſion entfallenden 
Betrag bewilligt, das ſteyt dahin. Dielleicht be- 
gnügt man ſich auch, die Deckungsfrage ſo zu 
zegeln, daß, wie es bereits die von der frei- 
ſinnigen Bereinigung in Berlin abgehaltene und 
ſehr erfolgreich verlaufene Verſammlung wollte, 
eine weitere Belaſtung von den jdhmäderen 
Schultern ferngehalten wird. Jedenfalls hat auch 
3 Swädler das Bedürfniß nach einer fiarken 

loite anerkannt, und andere Fractionsgenoſſen 
haben dafür wohl noch ein feineres Verſtändniß. 

Den Gründen, welche — wenn wir ben fah- 
lichen Gehalt der Debatten zuſammenfaſſen — für 
einen beſchleunigten Schiffsbau geltend gemacht 
wurden, können auch andere als Gentrumskreije 
die Beachtung nicht verſagen. Der Abſtand 
zwiſchen der Stärke unſerer Marine und der⸗ 
jenigen fremder Staaten iſt ſo groß geworden, 
daß die Sachverſtändigen darin eine Gefahr er- 
blinen. Eine Blockade würde den geſammten 
Seeverkehr unterbinden, und nur eine voll- 
werthige Schlachtflotte kann den zu dieſer Maß- 
regel fin anſchichenden Seefeind niederkämpfen. 
Unſere Schwäche würde den Gegner zum An- 
griff reizen, während unſere wachſende Kraft iyn 
zwingt, genau zu überlegen, ob ein Krieg das 
dam verbundene Rifico lohnt. Die Erhöhung 
unjerer Seegewalt erhöht zugleich unſere mari⸗ 
time Bündnißfähigkeit. 
„CCC ĩͤ TTT 


Hans Eickſtedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
17 [Nachdruck verboten.] 


„Nicht fol” commandirte Fräulein Gteinhäufer, 
da Hans Hand anlegte. „Gott, wie ungeſcicht! 
So! Noch ein wenig mehr rechts! Sind ſie auch 
muſikauſch?“ 

„Jaſſip, gnädiges Fräulein.“ 

„Das beißt das?” 

„Ich bin ein guter Zuhörer. Ich liebe Muſik — 
verjiene fie auch leidlich. Mit meiner Zertigkeit 
iſt es ſchwach beftelt.” 

„Aber Sie ſpielen überhaupt Klavier?“ 

„Ich hatte feit zwei Jahren kein Inſtrument. 
Bin aiſo vollkommen aus der Uebung.“ 

„Schade! — Haben Sie Ihre Karte geſchrleben? 
Wollen Sie meine Lampe?“ 

„Danke. Die Karte iſt fertig. Wenn Sie die 
@üte haben wollten, ein wenig zu leuchten, damit 
ich meinen Hut finde, ohne hier weiter Unheil 
onzurichten —” 

Sie nahm die Lampe und leuchtete ihm. Der 
Aermel ihres Kleides war nicht lang und halb 
ofien und fiel etwas zurück, indem fie Campe 
hochhob. Arm und Hand waren blendend weiß. 
aber nicht ſo weich gerundet wie bei Damen, die 
vöchnens eine Stickerei vornehmen. ſondern 
ſchlank und muskulös. Ihre Bewegungen halten 
etwas hnabennaft Raſches, ein wenig Eck ges, 
das zu ihren burſchikoſen Redensarten ſtimmie 
und zu ihrem lieblichen Kindergeſicht einen 
reizenden, pikanten Contraſt bildete. 

Sie gab Hans zum Abſchied die Fand und 
ſagte: „Danke ſchön für Ihre Hilfe!“ 

Er fond keinen Vorwand, länger zu fäumen, 
y0g fich alſo zurück, in einer Stimmung, fo über- 
muthig fröhlſch, daß er meinte, dieſer Tag müſſe 
beſonders gefeiert werden. 

er ging, de der Regen noch immer nicht nadı- 


Dienstag, 13 


„Februar. 


——— — — 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Faßt man ferner die zu ſchützenden Intereſſen 
ins Auge, jo drängt ſich die Steigerung der 
deutfnen Ausfuhr um 900 Millionen Mark 
von 1889 bis 1899 als ein ſehr beachtenswerther 
Factor auf. Siebzig Procent der Ausfuhr ent- 
fallen auf den Seeverkehr. Gewiß iſt dieſer Auf- 
ſtieg ein Erfolg der deutſchen Thatkraft und des 
deuifchen Preiscourantes; aber daß zur Abwehr 
von Schädigungen, zumal in den fortgeſetzt von 
Unruhen heimgeſuchten Staaten, ſowie zur 
Hebung des Anſehens eine Kriegsflotte nöthig iſt, 
das bezeugen die Handelskammern von Hamburg, 
Danzig, Kiel, der mecklenburgiſche Kandelsverein 
und viele andere, das bezeugen die Kelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft, deren Urtheil der 
Abg. Richert im Reichstage wiedergab, und die 
Handels- und Induſtrievertretungen faſt aller 
Plätze. Solche Meinungsäußerungen durch die 
Unterftellung zu verdächtigen, als gingen fie von 
Leuten aus, die Commerzienräthe felen oder 
werden wollten, wäre unbillig und verriethe eine 
mephiſtopheliſche Geiſtesverfaſſung. Kier liegen 


ſchwerwiegende Intereſſen und ernſte Pflichten 


vor, und auch die Arbeiter ſind, ſo hartnäckig 
die Socialdemokratie es leugnen mag, daran be⸗ 
theiligt. 

Wie aber immer die Deckung ſich geſtalt⸗t, ab- 
lehnend verbalten ſich die Gociaidemohralen, 
die Volksparteiler, die Polen, Welfen, Elſäſſer, 
einige Antifemiten und auch wohl etliche ver. 
ſprengte Bundesmitglieder. Zuſtimmend ſprachen 
ſich dagegen unter Vorbehalt einer endgiltigen 
Formulirung der Vorlage die freiſinnige Der- 
einigung, die Nationalliberalen, die Freiconjer- 
vativen und die überwiegende Mehrheit der 
Deuticheonfervativen aus. Und fo bleibt es am 
Centrum, die zur Mehrheit fehlenden Stimmen zu 
ſtellen. Der Schauplatz des Ringens iſt nunmehr 
in die Budgeicommiſſion verlegt. Kier muß es 
ſich zeigen, ob das Land von neuem um einer 
Wehrfrage willen in Erregung verſetzt und einem 
Conflict zugetrieben werden foll, oder ob ſich eine 
Mehrheit findet, welche die veränderten Welt- 
verhälmiſſe berüchſichtigt, die Folgerung für unfere 
Flotte daraus zieht und für den Fall, daß die 
natürliche Ertragsſteigerung aus vorhandenen 


Einnahmequellen nicht ausreicht, eine dem Der⸗ 
häliniß von Lafl und Kraft eniſprechende Koſten⸗ 

t Sehen Sie doch, daß Sie möglichſt viele Mitglieder 
Im gegenwärtigen Augenblick deuten die Zeichen 


deckung vorſieht. 


auf Derſtändigung. Doch die Bilder wechſeln, 
erſt ein ipäteres Stadium der Verhandlung 
Gewißhelt bringen. N 

Die Generaldebatte über die Flottenvorlage am 
Sonnabend war um 7 uhr beendet. Der Tag war 
reich an intereſſanten Momenten. Bemerkens- 
werih war zunächſt das Verhalten der Vertreter 
des Agrarierthums. Wie der conſervative Abg. 
Graf Schwerin, jo erklärte auch Kerr v. Wangen- 
heim, Dorſitzender des Bundes der Land- 
wirthe, aus nationalen Gründen ſeine Zu- 
ſtimmung zur Vorlage, obwohl für die 
Landwirthſchaft damit große Opfer verknüpft 
ſeien. Die Landwirthe, in deren Reihen große 
Mißſtimmung herrſche, erwarteten eher eine ende. 
rung der Wirthſchaftspolitik der Regierung. Da⸗ 
gegen behielt ſich der füddeutfhe Landwirth 
Gißler fein Votum noch vor. 

Der Socialdemokrat Bebel wußte in faft zwei⸗ 
ſtündiger Rede die Aufmerkſamhkeit zu feſſeln, 
wobei ihm feine temperamentvolle Art des Vor- 
trages zu Statten kam. Den Staatsſecretären 
des Reichs marineamis, die ſeit zehn Jahren im 
Amte ſind, machte er, wenn auch in conditioneller 
Form, den Vorwurf, den Reichstag hinters Licht 
geführt zu haben, wogegen Tirpitz ſpäter proteſtirte. 
Bei dem Hinweis des Nedners auf das Verhält- 


PPP HE SEE TRTETTESPESIET ENTE UREFTR FERNE NAEEHRTERTERT 
gelaſſen hatte, nur die Straße hinunter bis zum 
Polsdomer Platz, ſetzte ſich bei Candvogt in ein 
gemütßliches Eckchen, ließ ſich eine Flaſche Nhein⸗ 
wein geben, zündete eine Cigarre an und begann, 
indem er blaue Ringeln vor fich hin blies, 
an ſein neues Stück zu denken. Aber es brauſte 
und ſang und klang ihm in Kopf und Herzen 
von anders geſtimmten Weiſen. 

Als er ziemlich ſpät aufſtand, trug er in feinem 
Taſchenbuch eine Anzahl Strophen mit nach Haufe, 
die, wie er fühlte, das Beſte waren, was dem 
£Cnriker in ihm bis jetzt geglückt war. 


* 

Zu Hauſe auf ſeinem Tiſche fand Hans eine 
Karte mit dem Namen: Eickſtedt — Groß- Perkitten 
— und den mit Bleiftift auf die Rückſeite ge ⸗ 
kritzelten Worten: „Bitte mich morgen zwiſchen 
zehn und elf Uhr früh zu erwarten.“ 

Betroffen ließ Hans die Karte fallen. Sein 
Oheim war hier, hatte ihn aufgeſucht, ohne ihn 
zuvor zu benachrichtigen. Seltſam immerhin! 

Er ſorgte dafür, daß am anderen Morgen ſein 
Zimmer zeitig aufgeräumt wurde, hatte auch nicht 
lange zu warten. Bald nach zehn Uhr ließ ſein 
Gaſt ſich einführen. N 

Der Rittergutsbeſitzer Eichftedt war ein ſtattlicher 
Fünfziger von großer ma ſſiver Geſtalt, mit 
dunkelblondem, leicht ergrautem Haar und Bart, 
erſteres ſchon ſpärlich uber der Stirn, letzterer 
aber in wohlgepfle gter Fülle zu beiden Seiten 
des kräftigen Kinns herabwallend. Das röthliche 
fonnverbrannte Geſicht halte energiſche Züge, 
kluge graue Augen und den Ausdruck ruhiger 
überlegender Zeftigkeit, Herr Eickſtedt trug einen 
weiten grauen Mantel, den er ablegte, und 
darunter einen ſchwarzen Anzug von tadellojer 
Eleganz. Er reichte ſeinem Neffen die Hand und 
ließ feinen Blich durchdringend prüfend auf ihm 
ruhen. Dann folgte er der Einladung, auf dem 
Sopha Plat zu nehmen, ohne den empfangenen 
Eindruck in ſeinen Mienen zu verrathen, 


Organ für Jedermann aus dem Valke. 


onrier. 
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niß Deutſchlands zu England und der Bemerkung, 
ein Krieg mit England wäre das Schlimmſte, 
wovon Deutſchland betroffen werden könnte, 
ſchlug ſich Tirpitz wiederholt auf die Gchenkel, 
was Bebel in große Erregung verjehte, 
während doch Tirpitz, was er nachher aus - 
drücklich erklärte, damit lediglich feine Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Redner zu erkennen geben 
wollte. Sehr entſchieden beſtritt Bebel, daß die 
Flottenverſtärkung der Arbeiterſchaft zum Dor 
theil gereiche. Er ſprach von einer „ſkandalöſen 
Ausbeutung der Werftarbeiter“ und fuchte die 
flottenfreundliche Stimme aus dem Gocialiften- 
lager, auch die bekannten Aeußerungen des 
ſocialiſtiſchen Abgeordneten Schippel als unver- 
fänglich hinzuſtellen. Er ſchloß mit einer Phi- 
lippka gegen den Binjantinismus, der ſich bis 
auf die Haltung der Schnurrbärte erſtrecke. 

Auf einige Ausführungen des Redners ging 
Staaisſecretär Tirpitz ein und betonte die Noth- 
wendigkeit, die Nordſee von jeder Blockade frei 
zuhalten, wozu eine gut organiſirte ftarke Flotte 
Be Unſeren Schiffsbau müßten wir über die 

eiftungsfähigkeit des durchſchnittlich Erforder- 
lichen hinaus erhöhen, damit wir ihn im Nothfall 
noch mehr zumuthen können. Deshalb ſei es 
erwünſcht, daß auf unſeren Meriten auch das 
Kusland bauen läßt. Unſere Induſtrie und 
unſere eigenen Schiffe könnten dabei nur ge- 
winnen. Auch unter unſeren Arbeitern ſei das 
Intereſſe an Deutſchlands Weltwirthſchaft im 
Wachſen begriffen. » 

Gegenüber dem Abg. Haußmann (ſüdd. 
Volks p.), der die Vorlage ſcharf bekämpfte, recht- 
fertigte Staatsſecretär Graf v. Poſadowsky die 
conſtitutionelle Haltung der Regierung. Gegen 
die Vorlage ſprach noch der Welfe Hodenberg, 
für diefelde Graf Oriola (nat.-lib.). 5 

Damit wäre der Inhalt der Verhandlungen 
erſchöpft. Intereſſant aber war auch in hohem 
Maße ein Zwiſchenfall persönlicher Natur, welcher 
durch die bekannten Enthüllungen der „Germania“ 
veranlaßt war. Abg. v. Wangenheim bezeichnete 
dieſelben vom erſten dis zum letzten Punkt als 
frei erfunden und erlogen. dem gegenüber 
ſtellte Abg. Gymula (Centr.) feſt, der Abg. Hahn 
habe ihm geſagt: 

„Wenn wir nur erſt die häßliche Flotte weg hätten! 


Ihrer Partei gegen die Flotte zuſammen bekommen!“ 
Ae L abe davon feiner Faction ver- 
* Mittheilung gemacht, welche ohne ſeine 


Schuld in die Preſſe gelangt ſei. Er ſpreche ſeine 


* 1 


Entrüſtung darüber aus, daß Frhr. 
v. Wangenheim, ohne Zeuge der Unterhaltung 
geweſen zu ſein, ſolche Worte gebraucht habe. Er 
r an das Kaus, ob es ihm, dem 
70 jährigen Manne, mehr glaube, als dem Abg. 
Hahn, der ſich durch Hetzereien bekannt gemacht 
habe, (Senſationelle Bewegung.) Die Epiſode 
wurde im Haufe lebhaft commentirt. In einer 
perſönlichen Bemerkung erklärte Abg. Hahn, es 
handle ſich nur um ein unverbindliches Foner- 
geſpräch in herzhaft hingeworfenen Worten. 
(Gelächter links.) Er vertrete ſeine Worte und 
bitte fie zu reſpecüren. das Gedächtniß 
eines DBierzigjährigen ſei fo viel werth, 
wie das eines Siebzigjährigen. Abg. Szmula 
erwiderte: Er verbürge ſich mit feinem 
Ehrenwort dafür, daß die Worte fo gefallen find, 
wie er fie angegeben. Irhr. v. Wangenheim 
bemerkte, er habe vorhin nur die „Germania“ 
genannt. Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. 
Hahn und Szmula war die Sache erledigt. Bor- 
ber hatte auch Graf Stolberg (conſ) beſtritten, 
daß er, wie von der „Germania“ behauptet 
worden iſt, das Centrum zur Ablehnung der 
7000 Mann habe ſcharf machen wollen. 


„Du wohnſt hübſch“, bemerkie er. „N bischen 
viel Lärm von den Zügen, nicht?“ 

„Es geht an. — Fatal, daß du mich geſtern 
verfehlt haft, Onkel. Warum haft du mich 
nicht benachrichtigt? Seit wann bift du hier? Ich 
hätte dic auf dem Bahnbofe oder in deinem 
Hotel aufgeſucht.“ 

„Danke. Das konnte ich nicht verlangen. Ich 
kam vorgeſtern Abend an. Logire im Kaiſerhof. 
War geftern zweimal bei dir, in deiner alten 
Wohnung und hier. Deine Mutter wollte dir 
ſchreiben. Wird es alſo auch gethan haben.“ 

„Mutter mir geſchrieben —?“ wiederholte Hans 
beſturzt, ſprang auf und kramie den Brief unter 
den Schrift- und Druckſachen auf dem einfachen 
Tiſch am Zenſter, den er ſich zum Schreibtiſch 
eingerichtet hatte, vor. Richtig, die Ränder waren 
sn: Das hatte er überjehen, Da ftand 

5. 

„Don meinem Wohnungswechſel habe ich 
Mutter freilich erſt geſtern berichtet, weil ich 
35 e hier gemiethet hatte. Dorzeih, 

el.“ 


„Im — ich wor Abends im Theater — mit 
Hennings — hatte auch für dich Billet.“ 
„Schade. Was gab es denn? Schauſpielhaus?“ 
„Die Journaliſten. Liedtke war köſtlich. Nelles 
Mädchen übrigens, die kleine Pilgrim, die Hen- 
nings mitgebracht halten. du kennſt fie?” 
„Seit kurzem.“ BES 


Es trat eine Pauje ein. Herr Eickſtedt hatte 
nach der Nummer von Weſſer manns Monats- 
heften gegriffen, die durch irgend einen Zufall 
wieder auf die rothe Decke des Sophatiſches ge 
rathen war. Sein gutes Auge halte den Namen 
Hans Eichſtedt unter dem Titel auf der erſten 
Spalte entdeckt. Er überflog die erſte Periode 
ae in feiner knappen, gleihmüthigen 
„Darf ih das mitnehmen?“ 


Die Vorlage wurde fhlieklih an die Budget- 
Commiſſion verwieſen. Montag ftebt die Inter» 
pellation Czarlinski auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 12. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes beſchwerten ſich bei der 
Berothung des Etats der directen Steuern die 
Abgg. v. Eynern (nat.-lib.), Barth (freiſ. Der.) 
und Schmidt Düfjeldorf (Centr.) über die zu 
fiscaliſche Behandlung des Steuergeſetzes. Abg. 
Barth beionte, bei den Steuerzahlern dürfte 
nicht das Gefühl aufkommen, vom Staate ſchlecht 
behandelt zu werden. General- Steuerdirector 
Burghart ſucht die Steuerverwaltung gegen dieſe 
Beſchwerden zu vertheidigen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 12. Februar, 
Prinz Heinrich in Wien. 


e Heinrich von Preußen, welcher am 
Sonnabend in Genua an Bord der „Loreley“ 
eintraf und am felben Abend nach Wien weiter- 
reiſte, iſt geſtern Abend gegen 6 Uhr dortſelbſt 
eingetroffen. zum Empfange hatten ſich Kaiſer 
Franz Joſef, die Erzherzoge Franz Ferdinand, 
Otto, Zriedrih, Rainer, Ludwig Dictor, Ferdi⸗ 
nand Carl und Leopold Ferdinand auf dem 
Südbahnhofe eingefunden. Der Kaiſer trug die 
Uniform feines preußiſchen Garde-Grenadier⸗ 
Regiments und ebenjo hatten die Erzherzöge, 
welche Inhaber preußiſcher Regimenter find, die 
betreffenden Uniformen angelegt. Weiter waren 
erſchienen der Corpscommandant, General der 


Cavallerie Graf Uexküll - Gnllenband, ſo⸗ 
wie die dem Prinzen zugetheilten Ehren- 
cavaliere Dice-Admiral Freiherr v. Minn⸗ 
tillo und Corveiten - Capitän v. Köhnel. 


Die Mitglieder der deutſchen Botfhaft waren mit 
dem Botſchafter Jürſten zu Eulenburg an der 
Spitze gleichfalls vollzählig erſchienen. Auf dem 
Bahnhofe war eine von den Tiroler Raiſerjägern 
geſtellte Ehrencompagnie mit Fahne und Mufih 
aufgeſtellt. Als der Zug in die Halle einlief, 
fpielte die Kapelle die deutſche Fymne. Der Kaiſer 
trat an den Waggon heran, welchem im gleichen 
Augenblick Prinz Heinrich entfiig, die Be- 
grußung zwiſchen dem Monarchen und feinem 
erlauchten Gaſte war eine äußerſt herz- 
liche, Beide umarmen und küßten ſich. 
Prinz Heinrich trug die Uniform eines öſterreichi⸗ 
ſchen Biceadmirals mit dem Großkreuze des 
Stefansordens und dem Schwarzen Adlerorden. 
Nach der Begrüßung wandte ſich der Kaiſer dem 
Hofmarſchall des Prinzen, Contreadmiral Fchrn, 
v. Seckendorff, zu, welchem er die Hand reichte, 
während Prinz Heinrich den Fürſten Eulenburg 
degrüßte und ſich von demſelben die Mitglieder 
der Borfchaft vorſtellen ließ. Sodann erfolgte die 
Abſchreitung der Ehrencompagnie, worauf der 
Kaiſer mit dem Prinzen eine geſchloſſene Hof⸗ 
equipage beſtieg und denſelben in die Hofburg 
geleitete. Das am Bahnhof zahlreich angeſammelte 
Publikum brach beim Erblicken des Kaiſers und 
ſeines hohen Gaſtes in ſtürmiſche Hochrufe aus. 

Wien, 12. Febr. Der Kaiſer ftattete geſtern 
Abend dem Prinzen Heinrich von Preußen 
einen halbſtündigen Beſuch ab, welchen dieſer 


alsbald erwiderte. Später fand in den 
Gemächern des Prinzen ein Diner ſtatt, 
an welchem nur die nächſte Umgebung 


deſſelben Theil nahm. Heute Vormittag fuhr 
Prinz Heinrich bei ſämmtlichen hier anweſenden 
Mitgliedern des Kaiſerghauſes. den oberſten Hof⸗ 
chargen, dem Miniſter des Reußeren Goluchows ki, 
dem MNiniſterpräſidenten v. Körber und bei dem 
77 d nm am 

„Gewiß, Onkel. Ich wollte Mutter das Blatt 
ſchichen — “. - 

„Alſo dann bringe ih es ihr. Es findet ſich 
wohl heute noch ein ruhiges Stündchen, es zu 


leſen.“ 

Wieder eine Pauſe. „Hafı du ſchon gefrühſtückt, 
Onkel?“ fragte Hans. „Darf ich dir etwas an⸗ 
bieten?“ 

„Vas haſt du denn im 3 

an trinkbaren Cognac — Berhittener Schlack⸗ 
wurſt —“ 

„Na — wenn der Cognac wirklich genießbar 
it — jonft —“ 

Der Cognac wurde zu Tage gefördert und 
genießbar befunden. Und die Schlachwurſt, auf 
ee braunen Papier ſervirt, nahm ein raldıes 

n E. 

„Wie haſt du heut über deinen Tag disponirt?“ 
fragte Eichftedt der Aeltere, x 

„Ich ftebe ganz zu deiner Berfügung, Onkel, 
falls du auf mich reflectirſt.7 

«Ba heine regelmäßige Beſchäftigung?“ 

. 2 n. 

„Ich gehe in den Reichstag. Wilft du mit⸗ 
kommen?“ i 

„Bern. Was giebt es denn heute?“ 

„Militäretat, denke ich. Bismarck wird ſprechen.“ 

„Oy! Das ift ja großartig. Ich hade ihn lange 
nicht gehört. Aber dann kann's ſpät werden. 

Rudolf Eichftedt nickte. 

„Warum haft du im Serb die Wahl nicht 
angenommen, Onkel? du gehörſt doch ale 
in den Reichstag. Du dürfteft dich den Pfliien 
gegen das Vaterland nicht entziehen.“ 

„Dem Baterland hann ich auch zu Haufe dienen. 
Ich komme nicht los, Kans. Meine Wir thſchaft 
en 8 of mir keine Zen 
ür bobe Poli e Koſten find auch zu gr 
Nan muß ſich zu beſchränken willen ware 

(Fortjegung folge 


baieriſchen und ſächſiſchen Geſandten vor und 
begab ſich um 12 Uhr zum Dejeuner in die deutſche 
Botſchaft. d 

Die meiſten Wiener Blätter widmen der An« 
kunft des Prinzen warme Begrüßungsartikel, 


Die Waarenhausſteuer. 
Berlin, 12. Febr. dem Abgeordnetenhauſe iſt 


ſoeben der Entwurf des Geſetzes betreffend die 


Waarenhausſteuer zugegangen. Derjelbe beſtimmt: 
Wer das ſtehende Gewerbe des Kleir handels 
mit mehr als einer der in dieſemGeſetze angegebenen 
Waarengruppen (Maierial- und Colonialwaaren, 
Eß⸗- und Trinkwaaren, Garne, Zwirne, Bojamentier- 
waaren, Bekleidungsgegenſtände, Haus- und Küchen ⸗ 
geräthe, Gold-, Silber- 
Moaren, Galanterie- und Papierwaaren, Bücher 
und Muſikalien etc.) betreibt, unterliegt, wenn 
der Jahresumſatz ½ Mill. Mk. überſteigt, der 
Waarenhausſteuer. Db der Kleinhandel im 
offenen Laden, Waorenhaus, Lager oder der- 
gleichen oder als Derſandgeſchäft mit oder ohne 
vorgängige Beſtellung beirieben wird, macht für 
die Befeuerung keinen Unterſchied. Vereine, 


eingelragene Genoſſenſchaſten und Corporationen. 
welche der Gewerbeſteuer nicht unterworfen find, 


Anterliegen auch der Waarenhausſteuer nicht. 
Jie Waatenhausſteuer wird zum erſten Mal für 
das Remnungsjahr 1901 erhoben. Sie beträgt 
dei einen Jahresumſatz von: 

500 000 bis 550 000 Mk. 7 500 Mk. 

550 000 „ 600 „3500 

600 000 „ 
650 000 „ 
700 000 „ 
750 000 „ 
800 000 „ 
850 000 
900 000 „ 
950 000 „ 1000000 „ 18 000 „ 


Don 1 Million Mt. ab beträgt die Steuer für 
ſede 100 000 Mk, Umſatz mehr 2000 Mk. mehr. Für 
die Steuerveranlagung maßgebend iſt der Umſatz 
des bei der Vornahme derſelben abgelaufenen 
Zahres. Die Deranlagung der Steuer erfolgt für 
jedes Steuerjahr im Anſchluß an die Veran- 
lagung der Gewerbeſteuer. Jeder bereits zur 
Waarenhausſteuer veranlagte Gewerbetreibende iſt 
auf die jährlich durch öffentliche Bekanntmachung 
ergehende Aufforderung des Vorſitzen den des 
Steuerausſchuſſes hin verpflichtet, die Höhe feines 
ſteuerpflichtigen Jahresumſatzes anzugeben. Die 
Veranlagung zur allgemeinen Gewerbeſteuer nach 
dem Geſetz von 1891 und zu beſonderen auf 
Srund des Communal-Abgabengeſetzes einge- 
füorten Gewerbeſteuern wird durch die MWaaren- 
haus ſteuer nicht berührt. 


Die Bergarbeiterbewegung. 

Im jüchſiſchen Kohlenrerier von Zwickau fanden 
eſtern zwei Bergarbeiter -Der ſam mlungen ſtatt. 
n denſelben wurde beſchloſſen, die Dermittelung 
der Behörden anzurufen. Die Beschluß faſſung 
darüber, ob in den Ausftand getreten werden 
jolle, wurde vertagt. 

Inzwiſchen dauert der Gireik in Oeſterreich 
unverändert fort. Eine geſtern von ungefähr 
15 000 Bergarbeitern des Oſtrau-Karwiner Reviers 
abgehaliene Berfammlung beauftragte die Ar beiter - 
delegirten des Teſchener Einigungsamtes, die 
Verhandlungen mit den Gewertzen angeſichts der 
von ihnen gemachten geringen Zugeſtändniſſe ab- 
zubrechen und dieſelben erſt wieder aufzunehmen. 
wenn ernfilihe 3ugefländniffe gemacht werden. Die 
Derſammlung verlief vollſtändig ruhig. — In Prag 
veranſtalteten geſtern Vormittag etwa 700-800 Ar- 
beiter durch einen Umzug auf dem Wenzelplatz eine 
Kundgebung zu Gunſten der ausfiändigen Berg⸗ 
arbeiter. Die Nuhe wurde nicht geſtört. Die Lage 
in dem böhmiſchen Ausſtandsgebiele iſt unver- 
ändert. ARuhefiörungen kamen nirgends vor. 

Aus Leoben wird von geſtern gemeldet: Das 
Einigungsamt, welches zur Ausgleichung der bin- 
ſichtich der Löhne und Dienftverhältnifie zwiſchen 
der Alpinen Nonkangeſellſchaft und ihrer Arbeiter- 
ſchaft entftondenen Streitfragen zuſammengelreien 
iſt, lehnte die Fällung eines Schiedsſpruches be- 
züglich der achiſtündigen Arbeitszeit für Oberiags- 
arbeiter ſowie bezüglich der Fragen des 1. Mai 
und anderer Forderungen ab, ſetzte aber die 
Aufbeſſerung des Scichtlohnes auf zehn Procent 
anftatt geforderter zwanzig Procent durch Schieds- 
ſpruch ſeſt. Weber einen Mindeſtlohn kam ein 
Scledsſpruch nicht zu Stande. Den Parteien wurde 
eine achttägige Zriſt geftellt, um zu erklären, ob 
fie ih dem Schiedsſpruche unterwerfen. 

Leoben, 12. Februar. Behufs Stellung- 
nahme zu dem Schiedsſpruch des Cinigungs- 
amtes fand geſtern in Seegraben eine Derjamm- 
lung der Bergarbeiter ſtatf. Dieſe erklärte, den 
Schledsſpruch des Einigungsamtes anzunehmen, 
jedoch von den unbewilligten Forderungen nicht 
abzugehenz von Ausſtänden wird gegenwärtig 
abgeſehen, aber die Bewilligung der bisher nicht 
erreichten Forderungen weiterhin mit allen 
Mittein angefiredt werden. die Derſammlung 
drückte den ausftändigen Arbeitern in Böhmen, 
Mähren und Schlesien ihre Sympathie aus. 


„Veränderte Taktik.“ 


Borgefiern Adend ißt bereits in London 

bekannt gegeben worden, daß General 
Bullers 
er wieder in ſeine alten Stellungen hinter 
dem Tugela zurückgegangen iſt, nachdem 
‚er die Heberjeueung gewonnen hatte, „daß ange» 
ücht⸗ des heftigen Feuers der Boeren ein weiteres 
Zorrücken nutzlos geweſen wäre und nur große 
Derluſte gekoſtet hätte“. Angeſichts dieſes offenen 
Eingeitänönifjes nimmt es ſich doppelt ſeltſam, 
um nicht zu ſagen komiſch aus, wenn die Londoner 
Blätter nachträglich aus Spearmans-Camp vom 
9. Februar folgende Depeſche veröffentlichen: 

Die Truppen des Generals Buller befinden ſich 
wieder jüblih vom Tugela, aber nur zeitweilig. Der 
Rückzug bedeutet nur eine Aenderung der Tantik, 
deren Nothwendigkeit ſich ergab aus den Informationen, 
welche durch die Vorwärtsbewegung erlangt wurden. 
Die ganze Truppenmaſſe wird bald wieder in Thätig- 
keit treten. 

Worin die Aenderung der Zahtik nun beſtehen 
und wo und wie die neue „Thätigkeit“ einſetzen 
wird, darüber verlautet nichts. 

Eine Depeſche aus dem Aber Dae der 
Boeren bei Labyſmith beſagt über Bullers Rück ⸗ 
ug: Dom oberen Tugela wird gemeldet, daß in 

em geſtrigen Kampfe, in welchem die Borren 
on Transvaal und vom Dranje > Freiftaat die 
ngländer zwangen, unter ſchweren Derluſten ſich 
wieder über den Tugela zurückzuziehen, die 


abermaliger Dorſtoß mißlungen und 


und jonftige Juwelier- 


Boeren vier Tobte und acht Derwundete hatten. 
Als die Boeren das Kopie, welches die Engländer 
beſetzt hatten, wieder einnahmen, fanden ſie dort 
22 todte Engländer. 

Die britiſchen Berichte beharren dabel, daß die 
engliſchen Derluſte nicht nennenswerth geweſen 
ſeien. Das klingt, abgeſehen von der eben er⸗ 
wähnten gegentheillgen Behauptung der Boeren, 
wenig wahrſcheinlich angeſichts der Schwere der 
Kämpfe, die bei dieſem neuen Dorſtoße aus- 
gefochten worden find, So wird dem „Dailn 
Telegraph“ vom Dienstag aus Spearmans-Lager 
telegraphirt: 

„Dies iſt der zweite Schlachttag, und der Kampf 
war heißer als Montag, Die Boeren begannen den- 
ſelben bei Tagesanbruch durch Bombardiren unferer 
Bivouaks vom Doornkloof aus; ihres Granaten fielen 
dicht neben den Platz, wo Buller und fein Stab die Schlacht 
beobachteten. Unſere Geſcütze auf dem Zwartskop 
und auf der Ebene brachten die Boerenartillerie bald 
zum Schweigen, doch die Boeren brachten ihre Ge- 
ſchütze wieder jurück, feuerten einige Salven und 
wechſelten dann wieder deren Poſitionen.  Cyitletons 
Brigade wurde von drei Seiten beſchoſſen und hatte 
einen ſchweren Stand auf dem Valkrantz. Die Boeren 
machten verzweifelte Anſtrengungen, den rauchenden 
Hügel wieder zunehmen. Gegen Sonnenuntergang 
wurde Enitletons Brigade von Hildyards Brigade ab- 
gelöſt. Der Kampf dauerte bis 9 Uhr Abends fort.“ 

Eine andere Meldung aus Spearmans- Lager 
beſagt Folgendes: Am Dienstag Abend war die 
Lage fo gefährdet, daß Buller ſelbſt in die Feuer- 
linie ritt, um die Artillerie zurückzuziehen, und 
Stunden lang dem ſchwerſten Kartätſchenfeuer aus- 


) 


geſetzt war, während jeine Stabsoffiziere dicht 
neben ihm fielen. Schließlich gelang der Rückzug 


der Haupttruppen und der Artillerie; Cyitleions 

Brigade mußte Dalkrantz unter dreifachem Kreuz- 

feuer räumen — daß es dabei ohne harte Ber- 

luſte nicht abgegangen ſein kann, iſt klar. 
Ausfall aus Ladyjmith. 

Aus dem Boerenlager vor Ladyſmith wird vom 
5. Februar telegrapbirt: Gegen Mitternacht wurde 
gemeldet, daß die Garniſon von Ladyſmith ver- 
ſucht habe, in der Richtung nach dem Lager der 
Boeren des Oranje -Zreiftaats durchzubrechen. 
Man hörte ein heftiges Gewehrfeuer; nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 

Boerenvorſtoß von Colenſo. 

Daß die Boeren inzwiſchen ihrerfeits einen 
Vorſtoß auf das ſüdliche Ufer des Tugela ge- 
macht haben, wird von engliſcher Seite wie folgt 
berichtet: 

London, 12. Februar. „Daily Mail“ be- 
richtet aus Pietermaritzburg von geſtern: Die 
Boeren haben Blonsfarm beſetzt, welche auf dieſer 
Seite des Tugela liegt und von Cyieveleyn zu 
er in nicht ganz einer Stunde zu erreichen iſt. 
Das Mohnbaus haben fie zu einem Hoſpital ge- 
macht. Auf dem Gebiete dieſer Farm liegen 
Berge, welche beide Brüchen über den Zugela 
beherrſchen. Nach einem Telegramm des „Dailn 
Telegraph“ aus dem britiſchen Lager bei Frere 
von geftern iſt dort alles in befter Ordnung. Der 
Geiſt der britiſchen Truppen iſt vorzüglich. Das 
Weiter iſt heiß. Die Dermundeten erholen ſich 
Lie Es handelt ſich meiſtens nur um leichte 
Fälle, 

Im Norden der Capcolonie 


wird bei Colesberg jaft ununterbrochen gekämpft, 
ohne daß es jedoch bisher zu irgendwie ent- 
ſcheidenden Schlägen gekommen war. Don Seiten 


Pretoria vom 9. Febrwur „or: 
Aus Colesberg wird hierher gemeldet, de 
die Maxim- und Nordenfeldt-Geſchütze der Boeren 
am Mitwoch ein Feuer auf den Coleskop er- 
öffneten, der dem britiſchen Geſchützfeuer wirkſam 
entgegentrat; General Delaren warf den rechten 
engliſchen Flügel zurück. Täglich 
Gefechte ſtatt; geſtern wurden Boeren per- 
wundet, 3 gefangen und 1 getödtet. Am 
Donnerstag rückten die Engländer mit 8 Ge- 
jhüßen und Reiterei aus, zogen ſich jedoch 
zurück, als fie ſich außer Stande ſahen, die 

Boeren anzugreifen. 
Don engliſcher Seite wird gemeldet: 


In Rendsburg ſind am 10. Februar zwei 
Burghers vom Johannesburger Contingent ange- 
kommen, die ſich den Engländern ergaben. 
Geſtern bemächtigte ſich der Feind der Kobkirks⸗ 
Farm und trieb, nicht über fünf engliſche Meilen 
von den britiſchen Dorpoſten entfernt, das Rind- 
vieh und taufend Stück Schafe fort. Die den 
Engländern ergebenen Bewohner längs dem 
Zeekoe-Sluſſe find. ſehr beunruhigt. die in ge» 
deckter Stellung bei der KHobhirks-Farm ſtehenden 
britiſchen Vorpoſten feuerten auf die Boeren, jo 
oft dieſe in Schußweite kamen. 

London, 12, Februar. Eine amtliche Depeſche 
meldet: General Clements berichtet aus Rends- 
burg, daß am 9, d. Mts. die Boeren den Verſuch 
gemacht hätten, ſeine rechte Flanke zu umgehen, 
Der Angriff ſei aber abgeſchlagen worden und 
die Engländer hätten ihre Stellung behauptet. 

Rendsburg, 11. Februar. Eine kleine britiſche 
Abtheilung trieb geſtern durch Geſchüßzfeuer die 
Boeren aus ihrer Stellung bei Klingersſontein 
und ermöglichte dadurch, daß ein großer Trans- 
portzug unbehindert die Sahrſtraße paſſiren 
konnte, Auf britiſcher Seite wurde niemand ver- 
wundet. 

Am Modderriver 

iſt nunmehr der Oberſtcommandirende Feld. 
marſchall Roberts in eigner Perſon angekommen. 
Am Sonnabend früh. hat er das Lager der 
Hochländer-Brigade beſucht und beglückwünſchte 
den Oberſt Macgonald ſowie die Mannſchaften 
zu ihrer feften Haltung beim Koodoosberg. Die 
am Abend vorher ins Lager zurückgekehrten 
Hochländer berichten, daß fie 12 Todte auffanden, 
die die Poeren in ihrem eiligen Rückzuge hinter 
ſich ließen. Die Derlufte der Boeren müßten be 
trächtlich ſchwerer als die der Engländer ſein. 

Am Sonnabend früh beſchoſſen die engiifchen 
Schiffsgeſchütze die feindliche Stellung, die 
Kanonen der Boeren bei Magersiontein ver- 
hielten ſich indeſſen merkwürdig ſtill, weshalb 
man annimmt, daß ſie von dort zurückgezogen 
worden ſeien. Die Boeren halten noch ihre Der- 
ſchanzungen beſetzt, jedoch in verringerter An- 
zahl; man glaubt, daß viele nach Kimberley oder 
nach der Flankenſtellung abgegangen find, 

Der Kampf um Kimberley. 

London, 12. Februar. Nach einer Meldun 
aus Kimberley (von welchem Datum, wird nich 
geſagt) ſind die Streitkräfte der Boeren hier 
augenſcheinlich gewachſen. Am 7. d. Mis. be⸗ 
gannen die Boeren mit der Errichtung von 
Schanzwerken im Oſten der Stadt, foft parallel 
mit dem Glacis der Feftungswerke und eiwa 


nden kleinere 


der Grenze zu zwingen. Wenn 


4000 Yards vor der erſten Mine, die Boeren 
kommen von Mafeking nach Kimberley mit 
ſechszölligen und ſchnellfeuernden Geſchützen. 
Eine Meldung vom 6. Februar aus Kimberley 
beſagt: die Boeren fahren fort, Kimberlen 
kräftig zu beſchießen. Die Frauen und Kinder 
ertragen die Beſchwerden der Belagerung ohne 
Zagen. Letzte Nacht wurde in der Richtung auf 
Spytfontein heftiges Feuern vernommen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Febr. Das Geſuch des März-Denk- 
mals-Comités, eine Marmortafel mit den Namen 
der Märzgefallenen unter der ſogen. Märzlinde 
auf dem Begräbnißplatz im Friedrichshain anzu⸗ 
bringen, wurde von dem Magiſtrat abgelehnt. 

— Auf Befehl des Kaiſers wird bei dem feier- 
lichen Empfange des Prinzen Heinrich in Berlin 
Fürft Hohenlohe mit dem geſammten Staats- 
minifterium — die Minister in großer Uniform 
— den Prinzen auf dem Bahnhof begrüßen, 
ebenſo die Präſidenten des Reichstages und beider 
Häuſer des Landtages. Ferner iſt beſtimmt, daß 
Dienstag alle öffentlichen Gebäude flaggen jollen, 
In Kiel trifft Prinz Heinrich am Donnerstag 
Abend ein. 

* (Eine Derſammlung des „Dreſch-⸗Grafen“.] 
In dem carnevaliſtiſch decorirten Saale des 
„Hofjägers“ zu Berlin halte Donnerstag der 
Landesverband der deutſch⸗ſocialen Neformpartei 
eine öffentliche Berſammlung veranſtaltet. Graf 
Pückler-Kl. Tſchirne, der „Dreih-Graf”, ſprach 
in der durch ſeine Prozeſſe bekannten „originellen“ 
Weiſe über die Juden und die Judengefahr. Er 
regte an, denjenigen, die ihre Königstreue ab- 
geftreift hätten, alio beſonders den Socialiſten, 
dieſe Tugend nöthigenfalls wieder mit dem 
Knüppel einzubläuen und ſie zum Ueberſchreiten 
eine Beſſerung 
der Berbältnifje eintreten ſolle, müſſe das Volk 
Buße thun in Sack und Aſche und wieder beiten 
lernen in dem kindlichen Glauben der Väter. 
Dem ſemitiſchen Geiſte gegenüber müſſe es wieder 
hart, eiſern, rauh und gewaltſam werden. Der 
deutſche Löwe ſolle mit gewaltiger Pranke Alles 
kurz und klein dreſchen, was ihm Widerſtand zu 
leiſten wage, vor allem müſſe das ganze 
Gemitenpak zu Boden geſchlagen werden. Wenn 
Deutſchland die Weltherrſchaft erringen wolle, 
müſſe es das Beiſpiel Spaniens hinſichtlich ſeiner 
Judenvertreibungen nachahmen. All dieſe Aus- 
führungen und „Schlagworte“ fanden ſtürmiſchen 
Beifall, Nach dem Grafen ſprach Herr Binde» 
wald über den Boerenkrieg und die engliſche 
Raubpotitik. Er identificirte den Engländer 
mit dem Juden, machte wiederholt Ausfälle 
gegen die angeblich dem Bismarchiſchen Geiſte 
und der Geſinnung des Volkes zuwiderlaufende 
deutſche Politik und bedauerte, daß Deutſchland 
nicht wegen der Transvaalaffaire England jofort 
den Krieg erklärte und einige Armeecorps in 
Indien einrüchen ließ. - 

Diefes Gebahren ift nachgerade nur noch für 
den Pſuchiater von Intereſſe. 

ueber das Duell] hat der hervorragendſte 
ruſſiſche Stratege. General Ddragomirow, dieſer 
Tage einen Aufieben erregenden Artikel ver- 
öffentlicht. Der General ſchreibt: „Mag man mir 
nicht damit kommen, daß der Mord im Duell 
kein Mord ſei; tödtet man im Duell nach den 


der Boeren liegt hierüber folgender Bericht aus ‚Regeln des „von der weſtlichen Cultur geheiligten 


2 oder ſendet man die Leute einfach ins 


es bleibt immerhin Mord. Und 


1 wieviel menſchen dank dem Duell unſäglichen 


Leiden verfallen ſind, wie viele in die Welt 
hinausgezogen ſind, dem Hunger oder gar dem 
Laſter preisgegeben — wer kann es ſagen, wer 
hat fie gezählt?“ Unter anderem verurteilt 
Dragomirow bedingungslos das den Hffisiers- 
gerichten zuſtehende Recht, über die Nothwendig⸗ 
keit des Duells zu entſcheiden. „Das einzige Recht“, 
ſchreibt er, „das den Offiziersgerichten zuſtehen 
kann, wenn ſchon das Duell geſetzlich zuläſſig ſein 
ſoll, iſt dieſes: ihr Deto gegen Duelle, die einer 
Bagatelle wegen zu Stande kommen, einzulegen.“ 
die Kohlennoth in Sachſen.] Aus Zwickau 
meldet die „Dolks- 31g.“ vom 8. d. Mis.: Die 
bieſigen Fabriken haben heute theilweiſe den 
Betrieb einfiellen müſſen, da die Schächte keine 
Kohlen mehr abgeben können. Die ſächſiſche 
Staatsbahnverwaltung hat ſämmtliche Brikett- 
vorräthe angekauft, um den nothwendigſten Be- 
darf zur Aufrechterhaltung des Güterverkehrs 
u decken. Eine Reihe Fabriken wird voraus- 
ſichtlich am Montag ganz ſchließen. die Lage iſt 
äußerſt kritiſch. 


Von der Marine. 


* [Raijerlihe Belobigung.] Ein braves Gee- 
mannsſtück haben drei Malroſen des Aanonen- 
bootes „Jaguar“ auf der Reife zur Flaggen⸗ 
hiſſung auf den Carolinen geleiftet. Don dem 
während der Nacht vom 10. und 11. November 
1899 herrſchenden ſchweren Taifun wurde auch 
das Kanonenboot „Jaguar“ in Jap betroffen. 


Als die Gefahr für das Schiff ſehr groß ge-- 


worden, enterten der Steuermann Jahnke, der 
Oberbootsmannsmaat Schultz und der Ober- 
matroſe Schilling auf Geheiß des Commandanten, 
Corvettencapitäns Kinderling, unter augenſchein⸗ 
licher Lebensgefahr voll Muth und Eniſchloſſen⸗ 
heit in den Maft auf, ſchnitten mit auferordent- 
licher Mühe das heſtig ſchlagende Großgaſſelſegel 
ab und verhinderten auf dieſe Weile nicht nur 
das Meberbordgehen des Maſtes, ſondern be⸗ 
wahrten Schiff und Mannſchaft dadurch auch vor 
dem Schlimmſten. der Chef des Areujer- 
geſchwaders erſtattete über dieſe ſchlichte Helden- 
that Bericht an den Kaiſer, und dieſer ordnete 
denn an, daß den drei wackeren Seeleuten für 
ihr Derbalten vor verſammelter Mannſchaft eine 
allerhöchſte Belobigung ausgeſprochen werden ſolle. 


Danziger Lokal-Zeuung. 
Danzig, 12. Februar. 
Vetter ausſichten für Dienstag, 13. Jebr., 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Etwas wärmer, trübe, Nieder ſchläge. Windig. 


* Sturmwarnung.] Gestern ſpät Abends traf 
folgendes Telegramm der Seewarte ein: Ein 
tiefes Minimum, oſtwärts ſich ausbreitend, macht 
ſtark auffriſchende öſtliche Winde wahrſcheinlich. 
Die Küjtenftationen haben den Signalball aufge⸗ 
zogen. a 


[der commandirende General Herr. Lenhe] 
iſt geſtern Abend von ſeiner Urlaubs reiſe hierger 
zurückgekehrt und hat jeine Dienſigeſchäfte wieder 
übernommen. 


»»[Vor der Weichſel.] Auf der preußiſchen 
Weichſel herrſcht ſchwaches Grundeistreiben in 
der ganzen Strombreite. Der Eisſtand der Nogat 
iſt unverändert. 

Heutige Wafferftände: Bei Thorn 2.20. 
For don 2.28, Culm 2,14, Grauden 2.60, Kurze 
brack 2.88, Pieckel 3,18, Dirſchau 3,42, Einlage 
2,64, Schiewenhorſt 2,52, Marienburg 1,38, 
Wolfsdorf 1,26 Dieter, 

Aus Warſchau wird heute 2.92 (am Gonn- 
abend 2,82), aus Zawichoſt 4,62 Meier Maffer- 
ſtand gemeldet, 


„[Weſtpr. Provinzial - Landtag.] Der dies ⸗ 
jährige (23.) weſtpreußiſche Proovinzial-Candtag 
iſt bekanntlich zum 6. Mär; nach Danzig ein- 
berufen worden. Die feierliche Eröffnung des⸗ 
felben durch den kgl. Commiſſar Herrn Ober- 
präſidenten v. Goßler wird an dieſem Tage 
Mittags 12 Uhr im großen Sitzungsſaale des 
Landeshauſes ſtalifinden. 


»[EGroßſchiffsbau.] Die heute (12. Februar) 
auf der kaiſeri. Werft zu Wilbelmshaven erfolgte 
Außerdienfiftelung des Linienſchiffs „Baiern“ 
war für den Kriegsſchiffsbau unſerer Stadt von 
ganz beſonderen Intereſſe. Stellt das Schiff doch 
zum erſten Mal außer Dienſt, nachdem es in den 
Jahren 1896 bis 1898 auf der hieſigen Schich au- 
werft als erſtes Panzerſchiff einem bejonders 
großen Umbau und gleichzeitig einem Maſchinen⸗ 
und Keſſelneubau unterzogen worden war. Die 
„Baiern“ befand ſich bis heute ſeit dem Mai 1898 
dauernd im Dienft in der zweiten Diviſion der 
Schlachtflotte. die Hoffnungen, die man feiner 
Zeit an den Umbau des Schiffes knüpfte, haben 
ſich in der mehrjährigen Indienſtſtellung voll er · 
füllt; denn die von der Schichauwerft ausge- 
führten Arbeiten an dem Panzerſchiff haben nicht 
den geringſten Anlaß zu einer Klage gegeben. 
Dies verdient um ſo mehr hervorgehoben zu 
werden, als mit der „Baiern“ auf unierer heimi- 
ſchen Werft der erſte Derfub im Umbau der 
vier Linienſchiffe der „Sachſen“-Klaſſe gemacht! 
wurde. Nunmehr bleibt die „Baiern“ in der 
Reſerve. 


I Reſſource „Concordia“, ] In der am 
Sonnabend abgehaltenen ordentlichen Beneralver- 
ſammlung der Refjource „Concordia“ wurde zum 
Sprecher an Stelle des Herrn Sanitätsraths 
Dr. Semon, der ſein Amt niedergelegt und eine 
Wiederwahl endgillig abgelehnt hatte, Herr Kauf- 
mann Fritz Wieler, der bisherige Schriftführer, 
gewählt. Zum Schriftführer wählte die General- 
verſammlung dann Herrn Kaufmann Franz 
Hardtmann, Zum Vorſteper für die Liter alur 
wurde Herr Kaufmann J. C. Berniche, zum 
Schatzmeiſter Herr Bankier Ernſt Poſchmann,. 
zum Verwalter der Grundſtücke und der Armen« 
kaſſe Kerr Fabrikbeſitzer Ferm. Laubmeger 
und zum Dergnügungs-Borjieher Herr Kaufmann 
Paul Pape wiedergewäylt. 


[Provinzial -Sängerfeſt.] Für das im 
Zuli d. 3. in Tilſit ſtattfindende 20. Provinzial 
Sängerfeſt für Oſt- und Weſtpreußen iſt jeizt 
folgende Feftordnung aufgeſtellt: 

Am erſten Tage (Sonnabend) Empfang und feſt⸗ 
licher Einzug der Gäſte. Abends feierlicher Begrüßungs⸗ 
aci und Concert in „Jakobsruhe“. Der zweite Zeft- 
tag (Sonntag) wird durch Frühconcerte eröffnet. Am 
Vormittage jolgt in der Feſthalle die erſte Probe, 
n das erſte Haupiconcert, deſſen Programm 
bereits mitgetheilt iſt. der dritte Tag (Montag) 


wird wie der Sonntag durch Frühconcerke eingeleitet, 


denen die zweite Probe folgt. Mitiags vereinigen fi 
die Theilnehmer zum Feſteſſen in der Bürgerhalle und 
am Nachmittage wird ein feflliher Umzug durch die 

tadt gehalten. Alsdann folgt das zweite Haupt- 
concert, Abends ein Commers. Für den vierten 
Tag (Dienstag) iſt eine Dampferfahrt nach Obereiſſeln 
und ein Beſuch Ragnits vorgeſehen, 


© leiſenbahn Verein.] In dem durch 
Guirlanden und Nationalflaggen geſchmückten 
Jeſtſaale des „Danziger Hofes“ hatte der Eiſenbahn⸗ 
Berein zu Danzig am Sonnabend zur Nachfeier 
des Geburtstages des Kaſſers einen von ſeinen 
Mitgliedern ſehr lebhaft beſuchten Tommers ver ⸗ 
anſtalte. Kaf der Bühne prangte zwiſchen 
Lorbeerbäumen ein Koloſſaltransparent unſeres 
Kaiſers und vor demſelben waren imitirte Signale 
des Eiſenbahnbetriedes aufgeftelt, Nach ein- 
leitender Concertmuſik eröffnete der Vorſitzende 
Herr Regierungstath Flogertzu den Commers 
mit einer herzlichen Begrußung der Gäſte, denen 
er namens des Vorſtandes für ihr Erſcheinen 
dankte, wobei Redner mittveilte, daß am 31. März 
ein größeres Feft mit Familien im Schützenhauſe 
gefeiert werden fol, Ein von Herrn Verkehrs- 
Inſpector Bütom gedichtetes Daterlandslied wurde 
alsdann gemeinſam geſungen und nach patrioti- 
ſchen Sologeſängen der Herren Secretär Hönes 
und Bureaudiäter Block hielt Herr Eiſenbahn⸗ 
Präſident Greinert folgende Feſtrede: 

„Meine Herren! Wir haben uns heute verfammelt, 
um den Geburtstag unſeres allergnädigſten Raijfers und 
Königs feſilich zu begehen. Nicht wie in früheren 
Jahren ſtrahlte die Sonne ihm an dieſem Tage in 
vollem Glanſe; der Tod der Mutter feiner erlauchten 
Gattin warf feine Schatten auf den Feſttag und trübte 
die Feſtesfreude. Aus tiefftem Herzen haben wir alle 
an dem ſchweren Verluſte, der unſer geliebtes Herrſcher⸗ 
paar betroffen, Antheil genommen, find wir doch ge- 
wohnt, Freude und Leid mit ihm zu tragen. Bald 
find 12 Jahre vergangen, feit unfer haiſerlicher und 
königlicher Herr den Thron feiner Däter bestiegen, be- 
gleitet von den Segenswünſchen feines ganzen Volkes. 
Und fürwahr, wenn wir zurückſchauen auf alles, was 
unter feiner gefegneien Regierung ſeitdem geſchaffen, 
ſo erfüllt uns ein wohlberechtigter Stolz. In erſter 
Reihe laſſen Sie uns der Ausgeſtaltung unferer Armee 
gedenken, der die ehrenvolle Aufgabe geſtellt iſt, ein 
Hort des Friedens zu fein, Daneben iſt aber auch 
unjere Flotte in ihrer Entwicklung weiter vorgeſchrilten, 
der deutſche Handel kann ſich unter ihrem Schutze 
immer kräftiger und machtvoller entfalten und gerade 
in dieſen Tagen iſt im Reichstage die Vorlage über 
den weiteren ausbau der Flotte zur Berathung 
gelangt, die in Folge der ſchwerwiegenden 
VDerſchiebungen, die ſich in den letzten zwei Jahren auf 
dem Weltſchauplatz vollzogen haben, dringend noth- 
wendig geworden iſt. Wir wünſchen von Kerzen, daß 
der Reichstag möglichſt einſtimmig die Floitenvorlage 
genehmigen wird. Unter dem Schutze eines dauernden 
Friedens hat ſich inzwiſchen die deutſche Induſtrie zu 
einer ungeahnten Höhe emporgeſchwungen, Kandel 
und Wandel blühen und haben überall zur Er⸗ 
ſchliefung neuer Verkehrswege und Abſahgebiete ge- 
führt. Die Bezeichnung „made in Germany“. welche 
eine neidiſche Con currenzunſeren producten aufgezwungen, 
iſt zu einem Ehrentitel der deutſchen Arbeit und Solidität 
geworden. Aber auch die Landwirthſchaft, welche lange 
unter der Ungunſt der Verhältniſfe gelitt athmet 
jetzt wieder auf, eine weſentliche Beſſerung “ih bereits 
eingetreien; möge dieſelbe von Dauer ſein. Weit 
voran geſchritten find wir ferner in der focial- 
politiſchen Gesetzgebung: in allen civilifirten Staaten 
wird anerkannt, daß Deuschland auf dieſem 


rund das Bedeutendſte geletfiet har und werden. Auch in einer Reihe von anderen deutſchen 
ne Einrichtungen werden vielfach nachgeahmt. Städten iſt man eifrig beſtrebt, dem Beiſpiele der 
* Beginn dieſes Jahres haben wir auch den alten | Berliner Kumboldt-Akabemie zu folgen, nur mit dem 
r unſch der Rechtseinheit in Erfüllung gehen ſehen; Unterſchiede, daß faſt durchweg der Beſuch zu den Vor- 
ang und mühſelig war der Weg, den wir bis dahin] lefungen, die theilweiſe von Hochſchullehrern gehalten 
. mußten. Deſts mehr freuen wir uns des werden, unentgeitlich find. Dies iſt nur dadurch möglich 
errungenen. Im Hinblick auf alle dieſe Segnungen geworden, daß einerſeits die Vortragenden keinen 
wollen wir unſerem geliebten haiſerlichen Herrn unfere | Anſpruch auf Entſchädigung machen, oder aber die 
r Glückwünſche zu Füßen legen. Möge Städte einen bedeutenden Zuſchuß geben. Hamburg 
fm eine lange und geſegnete Regierung beſchieden i giebt jährlich 14 000 Mk. für ſolche Zwecke aus. 
1 n. namentlich ſein Beitreben, ſeinem Volke einen ie Zuhörer ſetzen ſich aus den verſchiedenſten Dolks- 
auernden Frieden zu erhalten, von Erfolg gehrönt klaſſen zuſammen. 
bleiben. Laſſen Sie uns heute das Gelübde unverbrüchlicher — 
teue erneuern und es ausſprechen, daß wir jeder Zeit ez [Berband deutſcher Kandlungsgehilfen.] Der 
bereit find, für die Erhaltung unjerer idealen Güter hieſige Kreisverein „Kanſa““, Zweigverein des obigen 
den letzten Blutstropfen herzugeben. In dieſem Sinne Leipziger Centralvereins, veranſtaltete am 11. Februar 
fordere ich Sie auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: in den Räumen des Gewerbehauſes als Nachſeier zum 
Se. Majeftät, unſer allergnädigſter Kaiſer, König und Wintervergnügen einen Walzerabend, der ſich eines 
Herr Wilhelm II. lebe hoch!“ guten Beſuches erfreute. Kieran ſchloß ſich eine zwang · 
Dieſer Feftrede folgte die gemeinfam geſungene, | !ole Raffeepaufe an. 


ebenfalls von Herrn Bütow verjaßte Kaiferhnmne gay 

er dir, heil dir, edler Kaiſer“. Sologeſänge ae er ee en e en 
g echſelten dann mit Couplets, Terzetten, gemein- Lebens, was ſich auch in den mafjenhaften ſeſtlichen 
amen Liedern u. ſ. w. ab und hielten die Feft- Veranſtaltungen der Vereine kundgiebt. Ein beſonders 
kheilnehmer in fröhlicher Stimmung lange bei- farbenprächtiges Bild fröhlichen Treibens entwickelte 
mmen. ben —— . a Ale Saale 
— es enhaufes, Der kaufmänniſche Berein von 
* [Deriegung der Jenhauer Anftalt nach 1870 feierte dort feinen diesjährigen Maskenball. Der 
eangfuhr.] Der ftattlihe Neubau am Eingang Saal und auch die Nebenräume waren dicht gefüllt 
von Langfuhr, in welchem das v. Conrad''ſche | uno echte, frohfinnig-übermüthig-dutbfame Saſchin gs 
Schul: und Erziehungs- Anſitut (Conradinum) ſtimmung gewann fofort und behielt den Abend über 
85 = rſchaft. nter en ashen an as uge 

überfiedeit, ift zwar im Keuß T 
„ iſt 3 eußeren fo ziemlich voll- alles, was es ſuchte, nur, um es gleich voraus- 
endet, die Derlegung des Inſtituis von Jenkau | zuicicen, keinen — Boeren; aber Dreyfus, von dem 
in die neuen Gebäude foll jedoch erſt zu Michaeli | man ſchon lange nichts mehr gehört hat. war ver. 
dieſes Jahres ftattfinden. Die Eröffnung des treten. Aus der antiken Melt war eine wie aus 
Unterrichts in der für die Entwicklung unſeres Marmor gehauene Medea, aus dem himmliſchen Reiche 
Hess Bororts ſo wichtigen höheren | der a re ala Per 
ild Bi rinzen Carneval zu huldigen. eiter 
agen. itt der Autan 10 N fü waren faſt alle bekannteren Bühnengeſtalten und 
24. Söalinge verbund 9 . ür] die Nationaltrachten faſt ſämmilicher Völker vertreten. 
glinge verbunden, darunter efinden ſich | Den Höhepunkt erreichte der Faſchingstrubel, als um 
fehs Zreiftellen, welche ſedoch bereits beſetzt find. | 11 ¼ Uhr Prinz Carneval feinen Einzug hielt. Ihm 
s MWänrend die Realſchule felbft erft im Oktober | voran ſchleppte ſich an einem Krückſtock das alte 
eröffnet wird, wird jedoch mit Genehmigung des Jahrhundert mühſam dahin, um ſich schließlich an den 
Provinzial-Schulcollegiums hierſeloſt zu Oſtern Stufen des Thrones nieberzulaffen und auf Befehl des 
dieſes Jahres eine Borſchule und die Sexta Prinzen als neues Jahrhundert zu erſtehen. Das zahl- 
vorläufig in den von der Stadt zur Derfügung reiche Gefolge des Prinzen huldigte diejem, indem es 


as drei gut eingeübte Enſemble-Tänze au ührte. Um 
eſtellten Räumen ber. neuen ſtädtiſchen Anaben- 12 Uhr trat die Demaskirung ein, und har, begann der 


hule in Tangfuhr am 19. April d. J. eröffnet, | eigentliche Ball. Wie lange fih Alt und Jung noch 

Die Leitung diejer Filiale hat Herr Profeſſor Edel, | dabei amüfirten, wiſſen wir re Pr als wir gegen 
Oberlehrer an der Jenkauer Realſchule, über- | 4 Uhr Morgens den Saal verließen, ſchien der Schluß 
nommen. des Balles noch in erheblicher Ferne zu ſein. 


»[Beſichtigung. ] Der Inſpecteur des Torpedo- „ armen -Unterſtützungs-Derein] Der Danziger 
w eadmiral i Armen Unterftüßungs - Derein zur Derhütung der 
. re u = nd 2 er wien aM Beitelei bewilligte in feiner geſtrigen Comité Sitzung zur 
nächſten Freitag die as Torpedoweſen be- 8 : a F 
* = Austheilung an hiefige Arme für den Monat Februar cr, 
ee — der hiefigen haiſerlichen an Naturalien: 1200 Brode (d 2 Pfd.). 3828 Portionen 
erft inſpiciren. Diehl, 05 1510, je 990 Porlionen egen beam 
N und Cichorien (à 1 d.) und 3 iter Vollmilch; 
4 [Derbefjerung der Nebeifignale.] Der Kieler an Rieke er wurden bewilligt: 9 Da 
nauliſche Verein hat am Sonnabend deſchloſſen.] Cederihuhe, 3 Paar Holzpantoffeln. 1 Paar Strümpfe, 
die Wünſche des Seeſchiſſervereins zu Danzig. [ Unterröche, 2 Kleider, 2 Strobſähe mit Stroh, 
Er — . Pille 1 herung 3 4 Bettbezüge und 2 Betteinſchüttung. 
ebelſignalen bei Memel, Pillau und der ürſchte⸗ 2 „5 
; 3 Betriebs -Krankenkaſſe.] Die Nordiſche Elek- 
winjchter che, bezw. vor Neufahrmaffer, höheren | 4ieihäts- und Stabiwes be Kelen-Weſellſchaft in 


5 Ortes zu unterſtützen. Danzig und Schellmühl hat für die in ihrer Fabrik zu 


* pr x Schellmühl und in ihrem Betriebe in Danzig beschäftigten 
men e e e dee N Perſonen eine Aranhenkaffe errichtet. Die von der 
enehmigt worden, daß die 11. Geldlotterie zum Kaffe ausgearbeiteten Gahungen find jeht feitens der 
Beten der de rſtellung und Kusſchmückung der höheren Derwaltungsbehör de genehmigt worden. 
Marienburg am 3., 4, 5. und 6. April d. 3. 2 3 Geſtern Abend war in dem Wohnhaus 
bierjelbft abgehalten werden kann. Es müſſen zu | des Pädıters des ſtädtiſchen Rieſelfeldes bei Heubude 


der b 3 f „Feuer entftanden. Die Sofort zur Hilfe gerufene 
Nein 50000 25 1 28 mit Feuerwehr entjandte eine Druckſpritze, bei deren Ein⸗ 


a. ae 4:4 Gebäudes bereits in hellen 
* [Oberiehrerwahl.] Als Oberlehrer am ſtädtiſchen Flammen ftand. Mit Hilfe des hiefigen Druckwerkes 
DOymnaſium zu Danzig ift der wiſſenſchaſtliche 1 und der auf dem Riejelfelde befindlichen Löſchapparate 
(lehrer Steinbrecher angeſtellt worden. gelang es, das Feuer in einigen Stunden ju löſchen; | die beiden Cetztgenannten überhaupt, die Grftgenannten 
N — das Innere des Dachſtuhls war vollſtändig ausgebrannt in vier Fällen von der Anklage des Betruges frei. 
IMiſfens-Conferenz.] Unter dem Vorſitz des | und hätte das Feuer leicht größere Düne geſprochen; drei Fälle blieben noch zu erledigen. Auf 
Herrn Pfarrers Collin fand — Mittag im Reſtaurant | nehmen können, wenn nicht der Pächter Herr Schröder hen des Vertheidigers, Herrn Zuſtizraths Dr. Gello- 
zum „Luftdichten“ eine Mif ions-Conferenz ſtatt, der | zu Haufe geweſen wäre, der ſofort die nöthigen Vor- Berlin, mußten die weiteren Berhandlungen wegen Er- 
außer den Mitgliedern des Vorſtandes, Gpnobalhelfern ſichtsmahregein traf. Zu gleicher Zeit war auch ein J krankung des Hauptangeklasten Eppinger vertagt werden. 
und Förderern der Heiden-Miſſion u. a. die Herren großer Keuerſchein in der Richtung der Ohraer Niede- | Der Prozeß bildet ein Nachſpiel zu den vor nunmehr 
Generalſuperintendent D. Döblin. en rung fichtbar. taft 8 Jahren begangenen Unterſchlagungen des da⸗ 
D. Gröbler und Reinhard beiwohnten. eſchloſſen 8 lunfaue.] Di gr Schrift maligen Kaſſirers des Dt. Eylauer Creditvereins Gaui. 
wurde u. a. im Geptember d. J. das Jahresfeſt der | .] Die Frau Schriftſetzer Bertha g. von J Dieſer hatte in Folge mangelhafter Controle durch den 
Miffion in Pr. Friedland zu feiern. ah ab der Jah e . dc Auffihtsratyp und die Übrigen Borftandsmitgiieder 
— n r Fahrt herab und fiel fo unglückli . ; 
u (Gtiftungsfeft des Bereins der weiblichen an- zur Erde, daß fie eine Sehirnerjhülterung erlitt, Der 1905 a eh en 8 er 2 
eſtellten in Handel und Gewerbe.] Ein buntes, Kutſcher Johann Amidzinski von hier war geftern J zahlungen 55 Empfan 3 8 + 5 Aach 
kröhliches Treiben entwickelte fih am Sonnabend | Abend beim Ausſpannen von Pferden beſchäftigt, . der Unterſchla ungen 3 — ee 7 1 
Abend in den oberen, feſtlich decorirten Räumen der [wobei eines der jungen Thiere demſelben einen ſo er 9 e ua 1889 bis 1892 Dorſihe air x. e 
„Goneordia’, wo der „Derein der weiblichen Ange ⸗ wuchtigen Schlag mit dem Huf gegen den linken Ober- Dorſtandes eweſen war, zum Kaſſirer 2 1 
Es in Handel und Gewerbe“ fein erſtes Stiftungs- | arm verſetzte, daß derſelbe brach. Beide Verletzten berige Mit = 5 Auf = Br Ar 8 — 
eft durch ein Koſtümfeſt feierte. Obgleich jedes | fanden Aufnahme im Stadtlazareih in der Sandgrube. 3 8 e eee 
männliche Element ausgeſchloſſen war, bot der gefüllte —— 
Saal durchaus keinen einförmigen Eindruck, denn 


Bärthold zum Vorſitzenden des Vorſtande⸗ gewählt. 

a 8 e se en Johann Miſch⸗- . N euer 2 — des 

— 5 5 W owski erhielt am Sonnaben in ſeiner Wohnung in nier agenen Geldes ins anken gerathenen erein 

Sg Buße, Jürg cbt, l bergerk egen Ohra — dem Arbeiter Aunkel einen inrihen lebensfähig zu erhalten. In diefem Beſtreben ſollen fie 

originell präfentirte fih eine wandelnde Cittiohfaute, Mefierfchnitt quer über das Gefiht, jo daß er biutüber- | FC Dur Richtanfirengung den Regrehhlage genen Den 

die nicht minder Genfation machte, wie das gegen Entree | frömt zuſammenbrach. Er wurde wegen der ſchweren | früheren Boritand und Aufſichtsrath, durch Aufftellung 
aus geſtellte „blaue Wunder“. — Ein japanischer Tanz, Verletzung ins hiefige Stadtiazareih gebracht. 

ausgeführt von drei „echten“ Yum-Yums, ſowie ein RER 


faliher Bilanzen, durch Nichtanmeldung des Concurſes 
Stedhöſtengericht. ] Wegen Unterfchl See nen Ina Tate baten. Ss find 78 Segen 
e K . . egen Unterſchlagung einer ergehungen ſchuldig gema aben, Es ſin eugen 
allerliebſter Kinder- und ein ee een re ihm anvertrauten Gumme yon 400 Nn. 17 gegen ns 5 fie 5 ſechs Tage in — 
Kos (von Fräulein Rohleder e irt) . = ſich | pen zur Zeit in Berlin in Unterfuhungshaft befindlichen] ſicht genommen. 
ebhafteften Beifalls; ferner erregten nur für dieſen [Buchhalter Eugen Kleefeld von hier Anhlage erhoben. * Der ſeit längerer Zeit zwiſchen dem Magiſtrat 
feitlichen Abend herausgegeben: Zeitungen und Extra- Wie aus der Derhandlung hervorgeht, war der Ange. ah 3 , POWER 
blätter viel Heiterkeit. — Nach dem durch Rund- | glagte in der Brauerei des Brauereibeſitzers Nordt zu Königsberg und der Königsberger Pferdebahn- 
geſang und heitere Toaſte gewürften gemeinſamen als Buchhalter angeſtellt. Als ſolcher hatte er am Geielljcyaft ſawebende Prozeß ift nunmehr end- 
Kaffee trat der Tanz in feine Rechte, der die frohe 6. Dezember v. Is. für die Brauerei 200 Dih. verein- giltig zu Gunſten der Stadt entſchieden worden. 
Derſammlung bis zur frühen Morgenſtunde in heiterſter | nahmt und außerdem war ihm noch von einem Kunden Der Sachverhalt iſt kurz folgender: 
Laune zuſammenhielt. ein Betrag in gleicher Höhe jur Ablieferung an Herrn Im Jahre 1881 wurde der Pferdebahn von der Stadt 
Nordt übergeben. Dieje beiden Beträge eignete ſich 


die Conceſſion zum Beiriebe für 40 Jahre bewilligt, 
der Angeklagte widerrechtlich an und reiſte nach Berlin, jedoch mit der Beſchränkung, daß die Stadt das Recht 
woſelbſt er, eigenem Geſtändniſſe nach, das Geld in 


haben jolle, das beſtehende Verhältniß für den Ablauf 
leichtſinniger Gefellihaft in kurzer Zeit verjubelt hat der erften 20 Jahre zu kündigen und die geſammte An- 
und dann ergriffen worden ift. Mit Rücficht auf ſeine lage, nebſt Material, aber ohne die Pferde, gegen 
bisherige Unbeſcholtenheit und ſein offenes een Erflattung des Werthes zu übernehmen. Indem 
verurtheilte ihn das Gericht zu 6 Wochen Gefängni 


die Stadt Königsberg nun von ihrem Kündigungsrechte 
unter Anrechnung eines Theiles der Unterſuchungshaft. Gebrauch machte, wandte fie ſich am 21 Febr. 1898, 
—— —— a — 
Aus den Provinzen. 


alſo mehr denn drei Jahre vor dem Ablauf der 
17 n . mes * 
ahn und bekundete ihren Willen, vom uni 1 

( Stolp, 11. Febr. der Monſtreproſeß gegen | an die Pferdebahn b zu übernehmen; Alesch 
den Ziegeleibeſitzer Kornmeſſer und deſſen erſuchte fie die Geſellſchaft, über die Einzelheiten mit 
Schwiegervater Kamrath endete geſtern ſpät ihr zu verhandeln. Es entſtand hierbei ſehr bald eine 
Abends mit der Freiſprechung beider Angeklagten, Meinungsverſchiedenheit darüber, was unter dem 
nachdem die Geſchworenen ſämmtliches2 Schuld- „Werth der Pferdebahnanlage“ zu verſtehen fei, und 
fragen verneint hatten. Aus der letzten Der⸗ 
handlung ift noch Folgendes hervorzuheben: 
Kamrath will von den Vermögensverhältniſſen feines 


die Pferdebahn-Geſellſchaft brach die Unterhandlungen 

ab. Nunmehr reichte die Stadt die Civilklage gegen die 
Schwiegerſohnes K. nichts gewußt habenz er habe in Rügen. 
walde das Grundbuch zur Information nachſehen 


Pferdebahn - Actiengeſellſchaft ein und erſtritt in zwei 
Inſtanzen ein obflegendes Erkenntniß. Die Pferde 

wollen, was ihm aber von dem Grundbuchrichter nicht 

— worden ſei. K. widerruft ſeine frühere Ausjage, 


übrigen Zeugen iſt Folgendes von Wichtigkeit: Mühlen ⸗ 
beſitzer Kafiſchke-Rügenwalde dekundet: Der Ange- 
klagte Kornmeſſer verkaufte dem Kaſiſchke feine künf- 
tige Ernte und verlangte darauf einen Vorſchuß von 
6000 Mk., den Kaſiſchue ihm aber nur unter der Be- 
dingung geben wollte, daß ein hierüber ausgeſtellter 
an von Kamrath mitunterſchrieben werde. 
Die Zahlung des Vorſchuſſes erfolgte nicht, da Korn- 
meſſer ſeinen Schwieger vater nicht hierzu heranziehen 
wollte. — Dem Kaufmann Rubenfohn war Kornmeſſer 
für gelieferte Futtermittel 7200 Mk. ſchuldig geworden. 
Kornmeſſer gab Rubenſohn einen Wechſel hierüber, 
lehnte aber deſſen Derlangen, dieſen auch von ſeiner 
Frau oder feinem Schwiegervater mit unterſchreiben zu 
laſſen, ab. Derſchiedene andere Zeugen bekunden be- 
deutende Lieferungen an Futter und Dünge⸗ 
mitteln für Kornmeſſer, deren Betrag dieſer ſchuldig 
geblieben iſt. Ebenſo für Wagen und Pferde. — 
Der Concursverwalter Kaufmann Hendreck zu Rügen- 
walde ſchildert die Entſtehung und den Verlauf des 
Concurſes. Bei der Ausſchließung der Gütergemein- 
ſchaft hatte Kornmeſſer fein Vermögen auf 50 000 Mk. 
angegeben. Im ganzen war das Grundſtück mit 
237 000 Mu. und unter Hinzurechnung von 19000 Nh. 
mit 256000 Mk. belastet. Das Grundſtüch umfaßt 
etwas über 81 Hectar und hat Ziegeleibetrieb mit 
moderner Einrichtung. Bei der Eröffnung des Con- 
curſes traten noch 110 000 Nik. Buchſchulden hinzu. 
Die Paſſiva betrugen alſo etwa 366 000 Mk., denen 
Activa in Höhe von 207000 Nh. gegenüberſtanden. 
Ende September 1899 wurden 400 Centner Melaſſe, 
400 Centner Lein- und Napskuchen und 1339 Centner 
Kainit und Thomasmehl vorgefunden, weiche den Be- 
darf auf weitere zwei Jahre decken würden. Im 
Geldſpind des Kornmeſſer befanden ſich bei Ausbruch 
des Concurſes nur 26 Pfennig, das Kaſſenbuch war 
und blieb verſchwunden. 

Zeuge Krönke-Stolp war der Vermittler der Heirath 
Kornmeſſers. Es wurde ihm eine Vermittelungs- Pro- 
vifion von 2000 Mk, zugefagt, welche er nicht erhielt, 
weil die ausbedungene Mitgift von 30 000 Mk. am 
Hochzeitstage nicht gegeben war. — Der Zeuge Guts; 
beſier Wicht, der frühere Verlobte von Fräulein 
Kamrath, bekundete, er habe an Kamrath einen Poſten 
Holz für 4000 Mk. verkauft, es ſeien ihm aus Chi- 
kanen 500 Mk. abgezogen, er habe das Geld aber 
nehmen müſſen, weil er es nöthig brauchte. — Gerichts ⸗ 
vollzieher Silgradt⸗Stolp bekundete, daß er im Auf- 
trage des Kamrath bei deſſen Schwiegerſohn zweimal 
Pfändungen für Beträge von 19 845 Dik. reſp. 4000 Nh. 
habe vornehmen müſſen. — Der Präfident theilte in 
einem Reſumé über die Laufbahn des Angeklagten 
Kamrath mit, daß derſelbe im Jahre 1873 mit einem 
Dermögen von 3000 Mk. ſich bei Häuſer-Speculationen 
und Käuſerbauten ein Vermögen von 67 300 Mk. er- 
worben habe, ſein jährliches Einkommen habe in den 
letzten Jahren ca. 20 000. Nl. betragen. 

8. Flatow, 11. Febr. Am Dienstag, den 13. d. M., 
wird ſich der hieſige Rechtsanwalt Schlinzigk vor 
der Strafkammer in Konitz zu verantworten haben. 
Die Anklage lautet auf Untreue und Unterſchlagung 
amtlich anvertrauter Gelder. Mehrere hieſige Gerichts- 
herren und Rechtsanwälte find als Zeugen geladen. 
Herr Sch. war früher Amtsrichter in Lobſens und 
amtirte dann in einem Städtchen in Schleſien als 
Rechts anwalt, ſiedelte vor ungefähr drei Jahren nach 
Flatow über und arbeitete anfangs gemeinſchaftlich mit 
dem Juſtizrath Aniriem, bis er ſich von dieſem trennte 
und ſelbſtändig die Geſchäfte führte. 

W. Noſenberg, 11. Febr. [Prozeß Eppinger. ] 
Morgen beginnt vor der hieſigen Strafkammer ein 
ſehr umfangreicher Strafprozeſf gegen den Rentier 
Reinhold Eppinger, den Buchdruckereibeſitzer Oskar 
Bärthold und den Kaufmann G. A. Perl aus 
Dt. Enlau wegen Unregelmäßigkeiten, die ſie als 
Dorſtandsmitglieder des Creditvereins Dt. Enlau be- 
gangen haben ſollen. Schon einmal, und zwar vom 
7. bis 11. November 1898, hat dieſer Prozeß die 
hieſige Strafkammer beſchäftigt. Damals waren außer 
den drei Genannten noch der Kaufmann Siegfried 
Fiſcher und der Buchhändler Guſtar Lorenz ange- 
klagt. Nach fünftägiger Verhandlung wurden damals 


räthe aufgeſpeichert lagen, mitgetheilt. Ebenſo kam 
das nebenanliegende Geſchäft des Kaufmanns Mann 
in Gefahr und brannte gleich darauf im Sparrwerk 
lichterloh. Dem raſchen Erſcheinen der ſtädtiſchen, der 
Militär- und der Alt-Pillauer Jeuerwehrſpritze iſt es 
zu danken, daß das Feuer auf diefe beiden Gebäude 
beſchränkt werden konnte, 

> Degen Beleidigung der Söhne des Kaiſers 
wurde in Stallupönen ein 21 jähriges Mädchen 
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. 

„ Bromberg, 11. Febr. Wegen versuchten Mordes 
wurde in der geſtrigen Strafkammerſitzung das 
15 Jahre alte Dienſtmädchen Anna Klein von hier zu 
dreijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Die Klein 
diente als Kindermädchen bei dem Gartenpächter 
Kriegel hierſelbſt. Am 19. November v. J. träufelte 
fie aus Rache für eine Züchtigung dem 1½ Jahre 
alten Söhnchen des Kriegel mehrere Tropfen Sal- 
ſäure in den Mund. Durch ſofort angewandte ärztliche 
Gegengifte wurde das Leben des Kindes erhalten. 


Vermiſchtes. 
Prozeß v. Kriegsheim. 

Zn Folge des ungünſtigen körperlichen und 
geiſtigen Zuſtandes des Angeklagten Wißmann 
wurde am Sonnabend die Derhandlung gegen 
denſelben ausgeſetzt. Auch v. Ariegsheim war ſo 
erſchöpft, daß der Gerichtshof beſchloß, nur einige 
Stunden zu tagen. Der zur Erörterung gelangende 
Fall betraf eine Wechſelaffaire des Angeklagten 
mit einem Offizier. Diejer war nach voraus- 
gegangenem vergeblichen Schriftwechſel wegen 
eines Darlehns von 8000 Mk., das v. Kriegsheim 
beſchaffen ſollte, nach Berlin gereiſt, um ihn per- 
ſönlich aufzuſuchen. Es wurden v. Kriegsbeim 
drei Wechſel zu je 2000 und zwei zu je 1000 Mk. 
über ſandt und dieſer verſprach innerhalb weniger 
Tage die Beſchaffung "des Geldes. Als der Dar- 
lehnsſucher in der Frühe in das Hotel National, 
wo der Angeklagte wohnte, ſich begab, traf er 
den Angeklagten nicht, ſondern nur einen Brief 
vor, in dem ihn v. Kriegsheim zum Abend wieder 
beſtellte. Er war aber am Abend wieder nicht 
anweſend, theilte vielmehr in einem Briefe mil, 
daß ſich wegen der Geldbeſchaffungen Derzöge⸗ 
rungen ergeben hätten und er das Geld nach 
dem Garniſonsorte ſenden würde. Einige Tage 
darauf theilte er brieflich und durch Telegramm 
mit, daß einer ſeiner Geſchäftsfreunde nach Paris 
gefahren ſei und die Einſendung des Geldes daher 
erſt einige Tage ſpäter erfolgen könne, Darauf 
wurden die Accepte ſofort wieder zurückverlangt, 
der Angeklagte erwiderte aber: Für ihn liege ein 
abgejhiofjenes Geſchäft vor, welches nicht mehr 
rückgängig gemacht werden könne. Daran ſchloß 
ſich dann ein erregter Brieſwechſel. Auf die 8000 
Mark Wechſel, von denen der Angeklagte bei 
einer Bank 4000 Mk. discontirt halte, hat der 
Offizier nur 1000 Mk. im ganzen erhalten. Nach 
längeren DBerbandlungen und, nachdem der 
Offizier Anzeige bei der Criminalpolizei gegen 
v. Krieasheim erftattet hatte, ſandte dieſer noch 
einen Accept über 1000 Mk. und 300 Mk. baar 
zu. Das Ergebniß des Seſchäftes war für den 
Offizier und feinen Kameraden ein Derluſt von 
ca. 5000 Mk. Die begebenen Accepte mußten 
eingelöſt werden, da ein dieſerhalb vor der 
Handelskammer geführter Prozeß zu Ungunſten 
der Ofſiiere ausfiel. Nach Erörterung dieſes 
Wechſeigeſchäftes, über welches v. Kriegs heim jede 
eingehendere Erklärung ablehnt, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Berlin, 10. Februar, Auffehen erregt hier · 
ſelbſt die Verhaftung des Subdirectors einer 
hier domicilirenden auswärtigen Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſeuſchaft, Namens Kowalski. Der Der- 
baftete wird beſchuldigt, einemGeneralagenten falſche 
Borfpiegelungen gemacht und ihn um ſeine 
Caution gebracht zu haben. Der Beſchuldigte ſtammt 
aus Tilſit. Er befireitet jede Schuld und ha 
durch feinen Dertbeidiger dem Gericht eine 
Caution von 3000 Mh. für feine Kaftentlaſſung 
geboten. 

* [Der verhaftete Berliner Bankier Auguf 
Sternberg] batte, wie gemeldet, für jeine Ent⸗ 
laſſung aus der Unter hungshaft eine Bürg- 
ſchaft von 1 Million Mark angeboten. Diefe 
Bürgſchaft, die felbji für einen achtzehnfachen 
Milltonar nicht gerade eine Kleinigkeit bedeutet, 
iſt zurückgewieſen worden. 

Paris, 11. Febr. In dem Gerüft zum 
Campanile des deutſchen Ausfellungspalaftes 
brach geſtern Abend durch Nachläſſigkeit der dort 
bejmäftigten Zinkarbeiter Feuer aus, das aber 
ſchnell wieder gelöſcht wurde. Der angerichtete 
Schaden iſt unbedeutend. 


—— —— ͤ Ü⅛ D — 
Danziger Börſe vom 12. Februar. 


Weizen in lebhafter Frage und Preiſe 1A höher. 
Befahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 124 Gr. 
132 MN, bunt bezogen 747 Gr. 127 M. heilbunt 703 Gr. 
135 M. 710 Gr. 136 M. 731 Gr. 141 M, roihbunt 
774 Gr. 145 M, hochbunt 745 Gr. 142 M. hoch bunt 
glaſig 745 Gr. 144 M, weiß 646 Gr. 130 M. 677, 
686 und 689 Gr. 133 M, 740 Gr. 143 M, fein weiß 
758 Gr. 148 M, 769 Gr. 149 M, roih leicht bezogen 
145 Gr. 136 M, roth 724 Or. 134 M, 745 Gr. 139 M. 
ftreng roth 750 Or. 142 fl. 166 Gr. 143 M per To. 

Roggen malt. Bezahlt iſt inländiſcher 667 Gr. 
130 M, 691 Gr. 131 M, 699 Gr. 631½ M, 685, 691, 
687 und 702 Gr. 132 M, 714, 720 und 726 Gr. 133 
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt inländiſche große 627 Gr. 116 M, 650 Gr. 
120% M, 668 Gr. 125 M, 674 Gr. 127 M, fein weiß 
710 Gr. 137 U, ruſſ. zum Tranſit 627 Gr. 90 M per 
Tonne. — Safer inländiſcher 109, 114, 115 M. 
weiß 118 M, fein weiß 120 M per Tonne bez. — 
Erbjen inländiſche weiße 115 M per Tonne geh. — 
Wicken inländ. 115, 117, 120 M per Tonne bejahlk, 
— Leinfaat ruſſ. beſetzt 200 M per Tonne gehandelt. 
Seradella 4 M per 50 Kilogr. bez. — Senf ruſſ. 
zum Zranfit gelb 230 M per Tonne gehandelt. — 
Weizenkleie feine 3,87½, 3.97½ M, beſetzt 3,90 N 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie 4,15 M per 
50 Kilogr. gehandelt, 


Saiffstiite. 
Neufahrwafſer, 10. ruar. Wind: EM. 
angekommen: Stag (SD.), Wilkinſon, — 
via Kopenhagen, Güter. 

Geſegelt: Livland (S.). Roblowski, Windau, leer. 

Den 11, Februar. 

angekommen: Martha (ED.), Arends, Neweaft 
Kohlen. — Hydro (GD.), Norfolk, Hull, Güter u 
Coke. — Blonde (SD.), Lintner, London, Güter. 

Geſegelt: Cremona (Sp.), Surry, Libau, leer. — 
Mietzins (SD.), Papiſt, Skien, ig ag — $ortung 
(6D.), Rlöikorn, Köln, Güter, — Carl (Sp.), Eckart, 
Harburg, Holz, 


Verantwortlicher Redacteur A. Nein in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. L. Alexander in Danzia. 


Schutz mittel. 
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h. [Der Danziger Cehrerverein] hielt am Sonn- 

abend eine Sitzung im „Kaiſerhel“ ab, in welcher 

Herr Lehrer Heygroth einen Vortrag über „Die 
körperliche Züchtigung in der Volksſchule“ hielt. 

Nach einem kurzen Rücbli über die Anwendung der 
körperlichen Züchtigung in früherer Zeit aing Redner 

auf die Auffafjung der bedeutendſten Pädagogen der 

Neuzeit und auf die Forderungen der jüngſten Erlaſſe 

über die Züchtigung näher ein und wies nach, daß die 

Schule als Erziehungsanftalt die körperliche Züchtigung 

in Ausnahmefällen als ultimo ratio nicht entbehren 

kann. — Es ſprach darauf Herr Lehrer Pobberpfuhl 

aber Dolkshochſchulen. Man bezeichnet als ſolche 

alle Ver anſtaltungen, Die für eine planmäßige Ber- 
breitung höherer Allgemeinbildung Sorge tragen. 

Die Anregung dazu gains von. England aus. 
Ausgehend von der Grhenntnik, daß die Kochſchule 

nicht ausschlieich die ahademiſche Jugend zu unter- 

weiſen und die fireng wie Jorſchung zu 

| fördern habe, ſondern daß rſtere auch die Pflicht hat, 
N an der Dertiefung der allgemeinen Volks bildung mit- 
arbeiten, ftellten ſich die Hochſchulen ſelbſt an die 
8 Epive der Bestrebungen, welche auf Ausbreitung all- 
| gemeiner höherer Br gerichtet waren. So bildeie 
N man die beftehenden Mittelſchulen. die in England 
| durchweg Privatſchulen waren, zu Volkshochſchulen 
us. Sehr gegenſtände wurden: Geſchichte. Botanik, 
oologie, Chemie, Aſtronomie, Volhswirthſchaft, Er- 
jiehungsiehre und Kirchengeſchichte. Die Koſten für 
die abgehaltenen Dorleſungen wurden theils von den 
Zuhörern, theils von Geſellſchaften aufgebracht. Nach 
dem Muſter der engliſchen wurden olkshochſchulen 
in Amerika eingerichtet und fanden jo große Der- 
reitung, daß an manchen Lehrgängen bis 50 000 Zu; 
ber ie beiheiigten. auch Schweden, Nerwegen. 
elgien, Frankreich, Dänemar haben Volkshochſchulen. 
ei uns in Deulſchland werden an der Humboldt- 
nabemie in Berlin volksthümliche . ab- 


19 555 In Königsberg finden jeit gemein- 
0 


bahngeſellſchaft hatte in den beiden erſten Inſtanzen 
mii Nachdruck betont, daß ihr der Nutzungs werth 
des ganzen Unternehmens vergütet werden müſſe, um- 

aß er ſeinem Schwiegerſohn 49 000 Mk. gegeben habe. 
Er beftreitet, jeinen Schwiegerſohn zum Betruge oder 
betrügerijchen Bankerott angeftiftet zu haben. Er habe 


ſomehr, da in fo kurzer Zeit eine Amortiſation des 

Anlagekapitals nicht habe erfolgen können und ihr 
einen Schwiegerſohn auf Geſchäftsreiſen kennen gelernt. 
or der Hochzeit habe er ihm 10 000 Mk., am Hochzeits 


doch durch die Kündigung die Möglichkeit entzogen 

worden ſei, das Unternehmen auf weitere 20 Jahre 
tage 30000 Nu. und endlich noch in zwei Naten 4000, 
ca. 50 000 „ theils in baar, theils in Bank- 


auszunutzen. das Oberlandesgericht hat aber den 

Vertrag dahin ausgelegt, daß der Wille der Parteien 
anweiſung gegeben. Angeklagter Kamrath beſtreitet 
auch, daß er feinen Schwiegerſohn Kornmeſſer beeinflußt 


dahingegangen ſei, es ſolle die Stadt der Pferdebahn ⸗ 
abe, zweimai 30 000 Mk. als Mitgiſt auf fein Grund- 
ck eintragen zu laſſen, es ſollten nur 30 000 Mk 


geſellſchaft den Sachwerth der Anlage erſetzen. 

Die gegen dieſes Erkenntniß eingelegte Revifion 

iſt am Sonnabend vom Reichsgericht vermorfen 
hypothekariſch eingetragen worden und die Reit umme 
von 19000 MR. als ein jurückzuzahlendes ai 1 — 
— Fittergutsbeſitzer v. Below Saleske ftellt dem An- 


worden, daſſelbe hat alſo die Rechtskraft erlangt. 
82 Kornmeſſer ein ein gt Zeugniß aus; er Pillau, 10. Jebr. Heute Morgens war in der Haff. 


— 48 im obern Stockwerk des Zimmermann'iſchen 
Haujes Feuer ausgebrochen und hatte ſich chnell den 
untern Geſchäftsräumen, wo bedeutende Waarenvor- 


Die Sa des Sachwerthes hat nunmehr 

durch Gachverſtändige zu erfolgen, wobei es ſehr 
leicht zu weiteren Prozeſſen kommen kann. 

fi der Meinung, daß Aornme al li 

Brennereiverwalter bei ihm Ane Aalen Tech 

habe ſparen können. Aus der Dernehmung der 


jiändliche Dorlefungen ftatt, die von Profeſſoren 
d Privaldocenten der dortigen Univerfität gehalten 


12 
enn 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei Nr. 3783 „Weichſel““ 
niger Dampfſchiffahrt- und Seebad⸗Hetiengeſellſchaft“ heute 
eingetragen worden: 
a 2 der außerordentlichen Generalverſammlun 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit 41 öffentlichen Kenntniß 9. betheiligten pa 
Bublikums geor 


vom 


abladen — Schnee und Eis 


der bisherige Geſellſchaftsvertrag abgeändert 


drei Plätze beſtimmt ſind: 


195 erſetzt durch Aue e Jaſſung, welche in der Blatt 3 ff. der 


. d livaerthor, links, 
2 e ie bes Merderthores, rechts (Lünette Ochs und 


Lünette Werder), 
vor dem Leegenihor, rechts an der 
die Blade find durch Tafeln mit der Auf hr if 


„Schnee- und Eisabladeplatz“ 
Font, den = 


Regiſterakten befindlichen Ausfertigung des notariellen Protokolles 
über die gedachte Generalverſammlung feſtgeſtellt if. Danach er- 

folgen die von der Geſellſchaft ausgehenden Betzanntmachungen 
fortab nur durch Einrückung in den „Deutſchen Reichs anzeiger“. 
Sie ergehen unter der Geſellſchaftsfirma und tragen die Namen 

zweier Vorſtandsmitglieder oder, wenn der Aufſichtsrath die 
Bekanntmachungen erläßt, 
Namen des Vorlißenden des Kufficht 
ertreters und eines zweiten Mitgliedes des Auffichtsrathes. 
Die Berufung der Generalverſammlung erfolgt durch den Dorftand 
oder den Aufſichtsrath, und zwar ebenjo wie die Ankündigung 
der Derhandlungsgegenftände durch einmalige 
daß zwiſchen der Bekanntmachung und der General-“ 
enehmiglng verſammlung eine Friſt von 18 Tagen liegen muß. N 
Rh Hal buch Aussabe, gen nad ns 850 Anhabsr-Akti | 
ſe für die en VI bie l apital dur usgabe von ens nhaber-Aktien zu je] 
Säule sn 1000 „u um höchftens 850 
Danzig, den 5, Februar 1 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter B iſt heute eingetragen worden 
dem Oberingenteur Keinrich Kröger zu 5 
N 1 — ebe een berlelbe erechlicz ih. 1 
amig dergeſtalt Procura ertheilt iſt, daß derſelbe berechtigt i 
entweder mit einem Vorſtandsmitgliede (Director) oder mit einem logen, wie: Zunnadn,  füher 
anderen Procuriſten di: Firma zu zeichnen. 
Danzig, den 7. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtheilun 
„Th. Prokowski, Danzig“, 


„Der N und 
Desember 1899. E e 
traßenreinigungs-Deputatt 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentli 
der hieſigen ſtädtiſchen 
hen Regierung das 
Mabchen (Viktoria 
„ bis 10. Jahrgang) vom 1. 
a. für einheimiihe Schülerinnen 10 
b. für auswärtige Schülerinnen 12 
Eine Erhöhung des Schulgeldes für die unteren 
das Seminar tritt nicht ein. 


Dantis, den 26. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Dr, Damus. 


Bekanntmachung. 

Die neu errichtete Stelle des Controleurs bei der Kämmerei - 
alſe und Stadt- Sparkaſſe ſoll zum 1. April d. 
om Stelleninhaber wird verlangt mehrjährige Bann! 
vollſtändige Vertrautheit mit 
Rechnungs- und Steuer-Sachen und Befähigung zur Bandes 
des Rendanten. 


Bekanntmachung 5 


n Kenntniß gebracht, daß durch] dergeſtalt, 
ehörben und mit 


an der ſtädtiſchen 


das Grund- 


1900 ab 1 wird: 000 AR zu erhöhen. 


(i808 


daß 


J. beſetzt werden. 


bei ſtädtiſchen Kaſſen, A Nr. 22 iſt die Firma 


erlaſſung Dan 
und als deren Inhaber der 


eee 26] 26. 


igma Ungar-Weine | 
vorzüglicher Qualität, direct be-“ 


Oder-Ungar, Meneſer Ausbruch, 
Auſter Kusbruch, insbeſondere 
Medieinal- Ungarwein, 
chemiſch unterſucht, empfiehlt zu 
billieiten Preiien J. Schüne⸗ 
mann, Hundegaſſe 39, (1731 


Weinen K AN 


Anfangsgehalt 1350 M, eee e uß 250 M, Ge- niederlaſſung Breslau, 
haltsıulagen von 3 zu 3 Jahren, 1 


Mal zu 180 M: Höchſtein- techniker Nobert Buſch zu Breslau eingetragen. 


5 d 
(08050 Muſterſcus 


Danzig, den 9. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 


Zoppot (Haffnerstrasse 5). 
Winterkur. 


Alle Sorten Bäder. 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 
Neueinrichtung tür 
hydroelektrische u. elektrische Liehtbäder. 
Natürliche Moorbäder. 
Sandbäder, 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. 
Prospect gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber, 


Hufeisen: H- Stollen (Patent Neuss), 


Stets scharfl Kronentritt unmöglich! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
N Das e nzig Praktische für glatte Wege, 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere 
Güte des Stahle, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze 
gegen minderwertkige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer 
H-Stollen mit nebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf 

man beim Einkauf achte! 


Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und Franco. 
Co., Berlin- Schöneberg. 


n mit Lebenslauf und Zeusniſſen werden ſchleunigſt 
Verſargungsberechtigte erhalten bei non B 
leicher oder ähnlich 


Kaſſendeamte in 


die zu beſetzende, werden in erſter Reihe beruhfihtien. 

Dor feiler Anſtellung Probebdienftleiftung von mindeſtens 
Bei guter Befähigung und guten Leiſtungen kann 
ausmärti e Dienitzeitl ganz ober theilweiſe angerechnet 1650 


targard, den 9. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ift zum 1. April 1900 eine neu er- 
a a ee 3 zu beſetz 
t 900 M, nach je 3 


Jahren ſteigend um 150, 100 und 
0 41 "Bis auf 1250 U; Woßhnungsgeldzuſchuß 175 M oder freie 
ognung, Kleidergeld 75 M, letzleres nicht penſionsberechtigt. 

Anſtellung Probedienſtleiſtung 


‚Bewerber, nicht über 35 Jahre alt und mindeſtens 1.70 m 
müſſen ſchriftliche Anzeigen ſachgemä 
gehund und kräftig, zuverläffig und energiſch 
Bewerbungen mit Zeugniſſen, einem ſelbitgeſchriebeneg Lebens · 
lauf und einem Kreis-Phnfikats-Atteit find alsbald hier einzu- 
Derſorgungsberechligte werden, beſonders wenn fie ſchon 
eine derartige Stelle behleidet haben, in erfter Linie berüchlichtiot, 


Pr. Stargard, den 9. Februar 1900, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In das Güterregiſter des unterzeichneten Gerichts iſt am 
29. Januar d. Is, eingetragen worden: 
Der Cigarrenfabrikant Nichard g und * 
frau Antonie geb. M 
haben laut notariellen Ehevertrages d. 
d. 20. Januar 1990 die bestandene 
Ebegatten in vollſtändige 
aller Verwaltung und 
mögen der Frau umgewandelt dergeſtglt, 
einen Zuſchuß zu den Koften der gemeinſcha 
führung zu leiſten 9 Ben iſt. 
Lauenburg i/ Demm., d 
Königliches R 


teilag, den 16. Februar J. J., Vormittags 11 Uhr 


eee die 


von vorläufig 


3 erſtatten können, 
ein 


Fahrstuhl. 5405 


ae daft der 
Gütertrennung Io Ausſchluß 
znießung des 


Leonhardt & 


Alois Wenski, 


109, III. it . a, Abſchlußz 
ee Kinder. "Austteuer. ‚Bi lit tärbie — 


It t billige Brämien 
e 5 ie e be Neben- Ber eerungen, 


Agenten zu hohen Proviſionen geſucht. 
General- Ksentur für Weſtpreußen. 


Das Verſicherungs- und 
Kupotheken-Geſchäft von 
Danzig, Runde 
im Geihäftssimmer n ie: und 
2 5 der Derpflegungsbedürinſſſe für das i Men ist endes Rothlack Extra und Victoria Ser) 
ffentlih verdungen werden, wozu verfiegelte O 47 en zu genannter 

gungen ſind daſelbſt zur ei 


Garnifon-Lazareth, 


it einzureichen find. Die Bedin 
und Unterſchrift ausgelegt. 
(1769 


2. Ziehung d. 2. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 

lehung vom 10. Februar 1900, vormittags. 

Ne Gewinne über 110 Mark find den betreſſenden 
8 un Lewie) beigefügt. 


931 405 515 31 750 74 915 
a70 501 es 1 


8 9 61 5 70 15 sc 


2082 232 66 4 
1230 95 297 388 473 580 610 28 907 58 1 
Fl RR, 81_ 906 98 


36 156 301 A KEN d 62 
680 725 


1751 89 4184 50 925 15 


885 


259 
1000] _ 9059 618 26 86 62 76 
4750 a) 1200 804 Ri: 161 0 76 86 40 109 eu 1 75 327 


28 
2 


beiorgt und derwertdel 

C. v. Dfiomski, 
Ingenieur, 
Berlin W. 9, 

Botsdamerfirahe m Botspamerfirahe 3, 


Vorſicht! 


getamente, Gchank - Eoniens-, 
®naden- u, Bittseſuche, Klagen, 
Vertheidigungsſchriften, Anträge 
auf Unfall-, Invaliditäts- und 
Altersrente, Schreiben aller Ar! 
fertigt mit genauer Sachkenntniß 
und ſicheren juriſtiſchen Rath in 
allen Sachen, auch in Ehe- und 
Alimentationsſachen, ertheilt 


R. Klein, 


früh. 1. Redhtsanmwaıts-Bureau- 

voriteher, (1916 
Danzig, Schmiedeaaffe 9, i Tr. 
Geöffnet von 8 Uhr Norgens bis 
— Sonntags b. 3 Uhr, 


| 


DEINHARD& CHCOBLENZ 


gegründet ies. 
Ferner empfohlen 


Zu beziehen dureh die 
Weinhandlungen. 


Die von Invenfur- Ausverkauf 


noch vorhandenen 


— Reste 2 


werden zu ganz enorm billigen Preiſen verkauft. 
Mir bitten, unſere Schaufenſter zu beachten. 


Ertmann & Perlewitz, 


Holzmarkt 75 


wohlschmeckend. 


Garantirt rein. „ Schnell-löslich, 5 


Verkaufsstellen durch Firma-Schilder kenntlich. 


Deutſche Hypothekenbank 
e 


nimmt gute Anträge au 


i f I von Grund ſtücken 61818 


tädten entgegen durch 
die Generalagentur 


Benno Loche, Solzgaſſe 7. 


2. Ziehung d. 2. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. Februar 1700, nachmittags. 
Nur die Leina über 110 Mark ſind den betreffenden 


Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewöhr. 
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